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Run erst recht !
Im April des Vorjahres ermngcn die öster -

reichischen Soziakdemokratcu bei den National -

ratswahlen einen Sieg . der das Bürgertum be -

stürzte , es in bange Furcht jagte . Zusainmen -
schlug aller bürgerlichen Parteien . Preisgabe
der letzten kümmerlichen Neste von Prinzipien ,
Selbstverachtung wegen Nichtachtung eigener
Geschichte — und doch ciu Sieg der Noten !

Das Bürgertum stand im Banne des Zwanges ,
zu errechnen , in wieviel Jahren die Sozial -
demokraten die Mehrheit erlangen würden .

Da kam das Unglück des fünfzehnten Juli .
Ein Unglück für die österreichische Partei , denn
sie wollte natürlich nicht Sühne des Blutes
Schuldloser durch neue Ströme Blutes Schuld -
loser . Ein Unglück , denn jedes A' rbeitcrleben ist
uns kostbar , jedes Arbeiters Gesundheit ein
Schah für unS . Ein Unglück aber auch deshalb ,
weil jeder Stampf , in den das Bürgertum die
Arbeiter zu drängen vermag , in Situationen
und in Zeiten , die dem Bürgertum zum
Kampfe geeignet erscheinen , und der deshalb
den Arbeiten ! keinen Sieg bringen kann , führt
leicht zu andauernder Schwächung des Kampf -
willens und der Kampfbereitschaft der Arbeiter .
Uird die Bourgeoisie hat am Ist . und 16 . Juli

gesiegt , gesiegt über die waffenlose » Arbeiter

durch eine für Untätigkeit in ungern erduldeter

politischer Schonzeit sich durch Salvenfeuer cnt -

schädigende Polizei . Neunzig tote Arbeiter !
Die Polizei Herrin der Straße ! Tausende Ar -
bester zitternd vor dem schleichenden Gift dcS

christlichen DenunziantenlumS ! Prächtige Ge -

legcnheit , nicht nur einzelne , sondern die ganze
Klasie , die niedergeschlagene , mißhandelte
Klasse der Nohcit . Mord - und Naubgicr und
des blinden Zerstörungsfanatismus zu beschul -
digen ! Jetzt würde endlich , endlich der rote

Vormarsch ins Stocken kommen . Jetzt endlich
konnte man den Noten wieder Terrain ab¬

gewinnen .
Das Bürgertum wurde tvicdcr froh und

selbstbewußt . Herr Scipel . der Prälat ohne
Milde , der endgültig das Christentum aus der

Kirche trieb , und sein getreuer Schober , schlepp -
Ich viele hundert Arbeiter vor die Gerichte .
Wer am 15 . Juli ein Auto angehalten , um

Vcrwundetentransport zu ermöglichen , wurde

für ein paar Monate in den Kerker geworfen .
Wie könnte ein christliches Gericht Milde gegen

sozialdemokratische Verwundete dulden ! Feuer
und Schwert . Kugeln und Kerker gegen die

Roten !

Aber das Wiener Bürgertum hatte doch zu

früh triumphiert . Tie Arbeiter beugten sich
nicht ! Nicht vor dem Polizciierror Schobers ,

nicht vor der alttestanientarischcn Härte Sei -

pels . Tie Antwort der Wiener Arbeiter war

ein trotziges „ Nun erst recht ! " Seipel und

Schober wollten die Partei ächten — die Ar¬

beiter standen nun erst recht zu ihrer Partei .
Seipel und Schober mobilisierten die ganze

Öffentlichkeit gegen die Partei — die Arbeiter

riefen zornig „ Nun erst recht ! " , und war -

ben für die Partei !

Im zweiten Halbjahr 1027 , im Halbjahr
des mächtig einsetzenden antisozialistischen Ter -

rors , in der Zeit der wütendsten Kampagne
des Bürgertums gegen den Sozialismus , in

der Zeit nach dem fünfzehnten Juli hat die

sozialdemokratische Partei in Wien allein

24 . 491 neue Mitglieder geworben ! Tie Partei ,
deren Zerfall sich das Bürgertum erhoffte , hat
eine ganze Anzahl neuer Regimenter auf -

gestellt ! Mit den 32 . 000 Genossinnen und Ge -

nosien , die in der Zeit der Wahlbewegung ge -

Wonnen wurden , hat die Wiener Partei in

einem einzigen Jahre um bli . 000^ neue Mit -

glieder zugenommen ! Schon zählt >ie mehr als

386 . 000 Mitglieder — bald wird sie die Partei
der Vicrhunderttauscnd sein . Tic Partei einer

Stadt ! Das ist der Wiener trotziges , beharr -

lichcs , uuübenvindlichcs „ Nun erst recht .

Auch bei uns ist das Bürgertum wieder

stech und übermütig geworden . Tie » Erb -

feinde ", die Nationalisten von hüben und
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drüben , bw Tschechcnfresser und die Deutschen -
lreper , sie haben sich zu gemeinsamem Geschäfte -
machen zusammengefunden . Sie haben uns das
Brut verteuert und alle anderen Lebensmittel ,
sie haben uns die Steuern erhöht , sie haben
eine Benvaltungsreform geschaffen , die uns
aus der Verwaltung hinausdrängen soll , sie
wollen uns die Sozialversicherung nehmen und
die Mieten erhöhen — und weil ihnen fast
alles das gelang , ohne daß die Volksmassen
sich zu wildem Widerstand erhoben , so wähnen
sie , die Kraft der Geknechteten für immer ge -
lähmt zu haben , wähnen sie. uns für immer

besiegt zu haben , wähnen sie sich Herren des
Staates und Beherrscher der Arbeiter für
immer , für alle Zeiten !

Aber auch in den Herzen der sndetendcut -
scheu Arbeiter erklingt ein zorniges , rebellisches
„ N u n e r st r e ch t ! " .

Tie Bürgerregicrnng kann uns entrechten
und drücken und uns das Leben erschweren —

sie kann unsere Seelen nicht zwingen ! Ja , je
schamloser der Bürgerblock uns seine Macht
fühlen ließ , je offenkundiger seine Beutegier
wurde , um so zäher wurde der Widerstand der

Arbeiter . Schon die Gemeindcwahlen zeigten
die Arbeiter , die Sozialdemokratie auf der

ganzen Linie im Vormarsch . Schon sind lau¬

sende neuer Mitstreiter in unsere Organisa¬
tionen getreten . Schon wächst die rote Flut im

ganzen Lande . Lauter klingt es dem Bürger -
tum in die Ohren „ Nun erst recht ! " .

Unser gemeinsamer Kongreß mit den tschc -
chischen Genossen , unser Manifest , alle Reden

der Vertreter der Arbeitenden aller Nationen
— waren sie nicht alle ein flammendes , auf -
peitschendes , fortreißendes und wie rächender
Blitz niedersausendes „ Nun erst recht ! " ?

Alle Arbeiter und Arbeiterinnen im gan -

zcn Laude fühlen es . auch die Unorganisierten ,
die Indifferenten : es ist Zeit , sich zum Wider -

stände zu sammeln ! Neben und mit ihnen leben

taufende Gewerbetreibende , die zu erkennen

beginnen , daß die Politik des Bürgerblocks
nicht den „kleinen Mann " rettet , sondern nur

den großen Gewinnern noch größere Prosite
bringt . Und tausende Geistesarbeiter wenden

sich, ergrimmt über die Politik der Wortbrüche
und über das Regime der Stärkung nationaler

Fremdherrschaft durch die servilen Tcutschbür -
gerlichen , enttäuscht von den Regierungspar -
teien ab . Zu ihnen allen , die Enttäuschte und

Ernüchterte und Erzürnte sind , zu ihnen allen

wollen wir am 19 . Feber unser Manifest tra -

gen . den Ruf zum Kampfe , die Botschaft der

Zusammenfassung aller wahrhaft rcvolutionä -

ren . aller wirklich der Erneuerung der Gesell -
schaft dienenden Kräfte ! Und zu den Worten

des Manifestes wird das Wort der Weber sich

gesellen und wir werden ans den Enttäuschten
neue Gläubige , aus den Ernüchterten Mensche »
voll neuer Begeisterung , ans den Erzürnten
Revolutionäre machen — wir werden weckend

und werbend zu allen Opfern des Bürgerblocks
gehen .

Eine neue Atmosphäre , eine Atmosphäre
der Mutlosigkeit , der Verzweiflung , der Ohn¬
macht wollte der Bürgerblock schaffen . Wir wer -

den für eine Atmosphäre der Auflehnung , des

Trotzes , der unerbittlichen Gegnerschaft sorgen !
Ter Frivolität , der Tücke , der Gewinn - und

Herrschstier des Bürgerblocks stellen wir ent¬

gegen unser unbesiegliches „ Nun erst recht ! " .

Wir wissen nicht , wieviele tausend neuer

Mitkämpfer wir am 19 . Feber gewinnen wer -

den . Wir wissen nicht , wieviele tausend neue

Leser unserer Parteiblätter wir werden werben

können . Wohl aber wissen wir , daß es Tansendc

sein werden , denn wir wissen , daß viele hundert

Vertrauensleute , viele hundert Genossinnen

und Genossen voll drängenden Eifers voll Un¬

geduld von Arbcitskamerad zu Arbeitskamerad ,

von Arbeiterwohnung zu Arbeiterwohnung

eilen werden , in den aufgewühlten Seelen , auf

den zusammengepreßten Lippen , im rebellischen

Gehirn das ermutigende , aufrichtende , an -

feuernde , über alle Schwierigkeiten hinweg -

helfende „ Nun erst recht ! " .

Schlichtungsversuch des ArbeitsminiZteriums .
Zuerst wird aber nur mit den Unternehmern verhandelt .

Brüx , IN. Feber . ( 0 . P. - B. ) Im Austrage des Arbcitcnministcriums hat daö Brüxcr
Rcvicrbcrgamt die Vertreter der Bergbauuntcrnehmnngen und der sechs Bcrgarvcilcrorgani -
sationen für morgen vormittags IN Uhr zu einem Schlichlu »gsvcrs »ch eingeladen . Daö

Arbcitenministcrium hat nach dem gestern erfolgten abermaligen scheitern der Bcrhand -

hingen die Rolle des Vermittlers llbcrnomm men und entsendet zu diesem Behufc einen

Delegierten nach Brüx . Ter gemeinsamen Konferenz wird eine ans 8 Uhr früh anberaumt «

Aussprache des Vertreters des Arbeiten Ministeriums mit den Mitgliedern des Vereins für

bergbauliche Interessen vorausgehen .

*

Alle Streikvorkehrungen getroffen !

Brüx , 10. Feber . (C. P . 33. ) Wie verlautet ,

haben die Organisationen noch im Laufe des Heu -

tigen Nachmittags gleichlautende Streikprollama -
tionen ausgegeben . Sic setzen den Beginn deS

Streikes für Montag , den 13. d. M. früh fest,
geben eine Ucbersicht über den Entwicklungsgang

des Lohnkonfliktcs und schließen mit der Zluffor -
derunst an die Bergarbeiterschaft . in dem unver -

»leidlich gewordenen Streik mit Festigkeit auszu¬
harren . Disziplin zu wahren und sich strenge an

die Weisungen der Organisationen zu halten . Zu -

gleich mit der Proklamation erfolgt auch die Er -

lassung der Streilvorschriften .

m Werkle Brieden. 7
Ruhiger Verlaus der Abstimmung . —

Prag , 10. Feber . Tic l. u. k. altöstcrrcichi -

schcn Generale i. 3t . , soweit sie in der Tschccho -
slowakei hcimalbcrcchligt sind , lönncn mit der

heutigen Abstimmung im Parlament ganz znsrie -
den sein . 18 von ihnen erhalten von der jrcig . bi-
gen Rcpnblit , die sie einst in ihrem Keimen durch

Kugel und Galgen vertilgen wollte », den schönen

Pcnsionszuschuß von 14 . 000 Kronen jährlich ;
• 15 müssen sich mit 10 . 000 Kronen Zuschuß begnii .
gen und die restlichen 85 , ehemalige General¬

majore , erhalten Immerhin noch Uber 4g00 Iv

mehr . Ihre Kollegen aus der tschechoslowakischen
Acra find , wie ans dem Gajdaiall ersichtlich , zwar

noch viel besser daran , wenn sie abgesägt werden

und nach Pcnsioiiopolis übersiedeln müssen , aber

immerhin läßt es sich mit 28 . 000 bis 38 . 000 K

als Ruheständler schon ganz gut lebe ».

Ter blasse Neid muß die Zivil - Altpcnsioni -
slen ersaßen , wenn sie diese Ziffern mit ihren
Ruhcgchäjtcrn vergleichen . Für die fast 70 . 000

Pensionisten , die an der Durchrechnung keinen

Anteil hatten , sind nur 07 Millionen vorgesehen ,

also im Durchschnitt keine tausend Krone » pro
Jahr . Dabei haben diese Leute nicht schon vorher
2000 Kronen monatlich gehabt wie die Herrn

Generale , sondern mußten mit einigen hundert
Kronen ihr Leben fristen . Am trostlosesten aber

war wohl dieses beständige ' Achselzucken auf

Seite der Koalition : Es gel » nicht andcrs , mehr
Geld ist nicht da ! ? lns lange Sicht hinaus werden

die Pensionisten mit diesem Bettel abasipeist , ans

lange Sicht hinaus ist jede weitere Aktion ans

Erhöhung ihrer Bezüge so gut wie aussichtslos .
Einen Brocken hat man ihnen hingeworfen , und

jetzt heißt es wieder für lange Zeit kuschen und

noch schön dankbar sein ! Ob noch viele das neue

Pensionsgcsctz crlcebn werden , von dem ein Rc -

sercnt sprach , bleibe dahingcstclli . Trum Ware »

auch die Mienen der weißhaarigen Altpensionisten
nicht sehr hosfnungssreudig , als sie , die drei Tage

lang von der Galerie des RudolsiiminS der De -

balle gelauscht hallen , nach der Abstimmung still ,

ja niedergedrückt den Saal verließen . . .

*
*

*

Um halb 11 Uhr eröffnet der Vorsitzende
die Sitzung . Die Debatte über de Altpen -

s i o n i st e n v o r l a g e und die G e n erat S-

Pensionen geht weiter . Die tschechischen
Nationalsozialisten sch ckeu den Legionär David

in die Debatte , der mit viel Temperament , oft
von demonstrativem Beifall unterbrochen , der

Koalition vorwirft , boß sie jene noch belohne ,

die die ausgesprochene » E x p o n e n t e n d c r

Habsburger Po l i i i l waren und den Tod

vieler Tschechen am Gewissen haben . Er er¬

innert die Koalition an die vielen schönen Reden ,

die im Vorjahr be- der Feier von Zborow ge¬

schwungen wurden : damals erklärte lldrfcal , das

Volk müsse sich nach den Idealen jener richten ,
die ihr Leben für den selbständigen Siaai geopfert
haben ; heute kommt er mit einer P e n s i o » s -
a n f b c f f c r n n g für B ö h m - E r m o l l i,
der bei Zborow die österrcich scheu Truppen be -

feh ' igie ! An den Legionären , die damals in der

Schlacht invalid geworden find , kargt das Für

ivrgcministerium aber mit jeder Krone . Kann
es eine gröbere

geben ' - '
Beleidigung d" r Ocgwnarc

Genosse Johann ) (sich. Soz . - ieiu .i vergleicht
die Generalspeisiionen mit den Bezügen der Berg -

Die Deutschnationalen für die Generale .

arbeilerprovisionisicn und stellt den ' Antrag , das

' Altpcisiioniftcngcietz auch aus diese ^lalegoric an -

zuwende » . ' Auch Laue lisch. Nal . - Soz . ) verlangt

Hilfe für die Provision sie » der staatlichen
Gruben .

Tamil ist die Debatte b e e n d e t. ' Aach

Verlesung der ' Abändcrnngsaniräge halten die

Referenten ihr Schlußwort . Navratil wälzt die

Schuld an der elenden Lagc der Altpensionisten
auf andere ab . liind ' . gt siir die nächste Sess on

eine Vorlage über die Vcrgarbcilerprovisioiiistcii ,
die nichtstaauichen Lehrer usiv a » und weiß
sogar von einem neue » P e n 1 1 o n e g e s c tz

zu ber chien , das heuer oder n » nächsten Jahre
darankomme und nicht nur die Erhöhung und

den Ausgleich der Pensionen , sondern übeihaupl
alle materiellen Frage » der Pensionisten rege n

soll . Rouduicih vertritt den Finaiizminister : für

die von der Opposition gewünschte Rcaclung der

Altpensione » ist kein Geld da , neue Steuern

sind iiiiinöglich , also bleibt fu . diese ' Aerinsten

nichts übrig als weiter am vungerinch zu nagen .
Die Zulagen für die Geistlichen verteidigt er

dagegen »i > großer Inbrunst .
Mhslivee wärini dann zur Verteidigung der

Genera . » Pensionen seine Schlager ans dem ein -

leitenden Referat wieder auf . Schon nmer dem

Legionär Kriegsminister Husak habe man sin

Jahre 1920 dieses Unrecht gutmache » wollen ,
und selbst der Präsident habe ans d e nugleichc
Behandlung der Zivil , und Blililärpeiisionisten
verwiesen . Dann vertritt er den gestern von der
Koalition nach langer Beratung ausgekochten
31 b ä n d c r n n g s a » t r a g, die Gcncralspew -
klonen höchstens nach der zweiten Gehaltsstufe
der vierteil Rangst . äffe zu bemessen . Ein

wc lerer Znsatz soll die Einleitung eines neuen

Disziplinarverfahrens ermöglichen , wenn nach -

lräglich gegen die Uebenwmmenen A»schuld : g>i »>
gen erhoben werde » . ' Alle andern ' Abänderung »-
anträge sollen dem Papierkorb verfalle », dar -
unter auch der ' Antrag kipaöek , die Generalope » -
sioiien mögen bis zur Erledigung der Alters , und

IiivaliditätSversicheriing der Journal sten zur ick-

gestellt werde » . Dafür empfieh t er eine Reiolu -

tion , in der die Regierung aufgcwrdert wird ,
einen Gesetzentwurf über die 3l l t e r sve r f o r -

gilng der Journalisten ehestens vorzu -
legen .

Bis auf ein paar Zwischenrufe , hatte
auch Mhslivee eine ruhige Zuhörerschaft .
Auch die Abstimmung verlies ziemlich ruhig Erst
kam die Altpensionistenvorlage . Tie Nensavung
der Vorlage » ach dem geme nsame » ' Antrag der

Opposition , wird abgelehnt und dann die Vor age
mit den Stimmen aller Parteien angenommen .

?K' i den G e » c r a l s p c » s i o n c n er¬

schöpft die Opposition alle ihr zu Gebote sieben -
den Mittel der Geschäftsordnung . Die gle chlan -
tcnden Anträge Grün zu er . HruSka , SPM » » n.
Genossen auf 11 cberganq ; n r Tages o r d-

nnng werden abgelchnl . Si ' mmeiwerhältniS
83 gegen 133 . Die Koalition Hai an den

Deutschnationalen , die den armen
Generalen doch nichts abschlagen können eine
sichere Stütze

Eine spätere ' Abstimmung ergibt Plötzlich
gar nur 01 Stimmen für die Opposition gegen
155 der anderen . Die ' Abstimmung über die ' " ' ist .
sichenpcnsioncn löst ziemlichen Unmut an ' der
Linken aus . Die gesamte Vorlage wird dann
mit den Abänderungen der Koalition mit 126
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Stimmen gegen 87 angenommen nnd auch
in zweiter Lesung gleich erledigt .

Tann wird der Schutz des ArbeitSinarkteS in

zweiter Lesung angenommen und einige Immu -
nitäten erledigt , Ausgeliefert ivird lediglich der

Kommunist Sedorjak . In einer zweiten
formalen Sitzung wird die Mieterschutzvorlage
und die Vauforderiing dein sozialpolitischen und
dem ViidgelanSschiitz zugewiesen .

Schlich der Sitzung kurz vor 8 Uhr nach -

mittags . Tie nächste Sitzung wird auf schrijt -
lichem Wege einberufen werden .

Die Steuereindelenntnille
der Kleinlaitllwirte .

Eine Intervention des Genossen
Leibl .

Tic Ausfüllung der umfangreichen neuen

Zteuereinbelennliiisse , namentlich für die E i n-
I o IN IN e n st e II er , ist für Behörden und Par -
teien mit viel Arbeit und Schererei verbunden .
Ta wird entgegen dem Sinne des Gesetzes die

Einbringung von Stenereinbekenntnissen auch
von Personen verlangt , deren Einkommen ossen »

sichtlich unter der steuerpflichtigen Grenze liegt .
Tie damit verbundene unnötige Belästigung des
kleinen Landvolkes veranlagte den Zcntralver -
band der deutsche » Kleinbauern und Häusler
durch seinen Vorsitzenden bei der Präger Finanz »
landeSdireklion Vorstellungen erheben zu lassen .
Abgeordneter Genosse Leibl intervenierte Frei -
tag , de » 10. Fefccr , diesbezüglich beim Regie -
rungSrat Tr . Prokop und machte darauf auf «
merksam , dag oberhalb der vierten V o n i -
t ä t ö k l a s s e von den Kleinlandwirten biö zn
fünf Hektar Besitz nirgends das Existenz -
Minimum — sofern kein größeres Nebeneinkom »
nie » vorliegt , — erreicht tvird und das ; eS daher
vollkommen überflüssig ist . von diesen kleinen
Besitzern Einbekenntnisse zur Einkommensteuer
zu fordern . Tie Stichhältigkeit dieser Gründe

mutzte anerkannt werden und eS wurde dem

Abgeordneten Leibl zugesagt , datz die Steuerein -
bekenntnisse im Sinne des Gesetzes nur von dem

steuerpflichtigen Personenkreis der Landwirt -

schaft eingefordert werden sollen nnd datz in

dieser Richtung Weisungen an die Unterbehör -
den ergehen werden .

An den Vertrauensmänner » der Partei nnd

Kleinbauernorganisationen liegt es nun , » nver -

züglich bei den zuständigen Sleueradministratio -
neu vorzusprechen und dort unter Hinweis auf
die Intervention des Genossen Leibl zu fordern ,
datz Besitzer bis zn sünf Hektar ohne Neben -
erwerb , deren Grundstürke durchschnittlich über
der vierten BonitätSklasse liegen , die Einbrin -

gnng von Einbekenntnisse » zur Einkommensteuer
erlassen wird .

In Garten - , Hopsen « und Rübenbau -

gebiet »n dürften die Behörden auch unter der

angeführten Grenze auf die Einbekenntnisse nicht

verzichten , doch ist dies nur insoweit statthast ,
als bei Wegrerl ' nnng der im Gesetze vorgesehenen
Abzüge daS Jahreseinkommen 7000 Krone »

übersteigt . Tagegen wird in weniger fruchtbaren
G e b i r g S a e g e n d e n die nichlstenervklichtige
BeNtigrenze weit über fünf He k t a r hinaus -
gehen , und es wäre bei schlechteren Bonitäten
daraus Rücksicht in nehmen . Im Hinblick ans die
mit Gebietspanschaliernngen gemachten schlech¬
ten Erfahrungen die Kleinlandwirte kommen
dabei immer zu kurz , weil sie die schlechteren
Böden besitzen — ist daraus zn drina " » . datz bei

Fellseknng der einkomnien >tenervslichtig " n Be -
sitzgreine die BonitätSklasse » znr Grund -
laae aenommen werden .

Jeder schweigt —

ober

„ die ruhige Entwicklung der Dinge . "

Tie „ Teuifche Presse " ha , immer ,
wenn sie von Wahlen redei , wehmütige Anwand¬

lungen . Begreiflicherweise ; die Chriitlichsozialen
zählen die Tage ihrer Macht mit denen des gegen -
wärlige » Parlaments und wisse », datz jede Wahl
ihre Schwäche zeigen und uns der Auslosung des

Parlaments näher bringen muh . Im Vorgefühl
der Landes - und Bezirksvertrelunczswahlen , die
man Iii doch einmal wird ausschreiben müssen ,
daman den Fehler beging , die Autonomie zu
zwei Dritteln noch bestehen zn lassen , versucht
nun das Blatt deS Konfiskalions - Mahr noch¬
mals , die Verwaltungsreform . von der bei diese »
Wahlen natürlich die Rede sein wird , zu recht -
fertigen . Nach einem wahrhaftig nicht hierher
gehörenden Lobe der Bezirksgerichte , zu denen
von allen Behörden der kleine Man » angeblich
am meisten Zutrauen hat ( jedenfalls mehr als
zn den Pfarrämtern ! ) kommt eine rüde Be -
schimpfung der bisherigen Bezirks - und anloiio -
inen Gemeindevertretungen , die natürlich ans
die Sozialdemokraten gemünzt ist, eigentlich aber
eine infame Beleidigung aller aiiioiiomen Per -
treter in Bezirk und Gemeinde darstellt . Ta heitzl
e ? in dem Pfaffenblalt . da § sich ja nicht zum
erstenmal eine solelje Büberei leistet :

„ Sie sollte » Aufsichtsbehörde » sein über Ge¬
meinde » . denen die Hochflut der Revolution Man -
iier ohne wirtschaftliche Verantwortung a>. die Be -
ratnngSlische schwemmte . . . sie tragen in hier
Eigenheit als AnssichiSbehörde heute die Verant¬
wortung kür den moralischen nnd w > r I -
ick,östlichen Zusammenbruch der ihrer I
Aussicht anvertrauten Gemeinden TaS ist Fol
t u ni . daS kann kein Mensch wegleugnen .

Kein Wunder dann , wenn der Staat
( Ter „ Staat " , das heitzl die Bürgerkoali -
i ion ) abermals eingreift und mit diciun
Eingriff sogar n die verfassungsmäßigen
Rechte de ? einzelnen Bürgers elngreif - . . .

Auch von den b' cberlgen BezirkSverwal ' nngS »
kommilsionen gilt das Menetekel . . . gezählt , ge-
woge » . zu leicht befunden .

Z » lwchi in ihrem Urteil , zn leicht und ober
släcklick in ihrer Aufsicht , zn nachsichtig dort ,
wo ganz hestimnil M i tz w i r > s ch a f i. ja selbst
N e b e r i r e t » n g o n der bestehenden Gesetze
offen zuioge traten .

Für eine zu 5 0 Prozent nachgewie¬
sene Unfähigkeit rächt sich der Ztaai , der
Geietigeber , nvl einer 3 3 p r o zen I ! g e n B e
schneidiing der BezirkSaiitonomie . "

In seinen weiteren Auslassungen redet da ?
Blatt von „ ü b e r h a st e i e r A u l o n o in i e-
b e g e i st e r n n g" : wie wenig überhastet sie
war . wird sich »oeh zeigen : sie wird ausreichen ,
um bei de » nächste » Mahlen de » Christlichlozialeii
eine Lektion über den Wert einer 33prozenligen
Beschneidnng zn geben !

TaS Famoseste an diesem Artikel aber ist
die Charakterisierung , die der christlich ' vziale
Schreiber von dem gesetzgeberischen Werk seiner
Partei gibt . Er orakelt :

„ Nene Bezirksämter ! Wer kennt ihren Wir
kinigSkreis , wer ihre Wirksamkeit ? Jeder
schweigt .

K a n in z e h n ni dielem Staate dürften sich
scher die Znknnsi und auch über die Kompetenz
dici ' er neuen Behörden klar sein Seien . wir
doch einmal ehrlich nnd offen ich glonbe Sena¬
toren und Minister werden ans Kehn Fraom -
komplex zur Aniwori geben : . . . „ Wir müssen
die r n b i g e Entwickln » g der Dinge ab
warten . "

Da hätten wir also nach autoritativem Urteil

ein herrliche ? Gesetz, über dessen Zweck » nd Wir -

kungen sich keine zehn Leute klar sind nnd

von dem auch die M i n i st e r nichts v e r -

st e h c n!

Eigentlich haben wir das letztere immer

behauptet und so wenig wir uns nachsagen lassen ,
w i r Wichten nicht , was eS mit der 33prvzentigen
Beschneidnng der Autonomie für eine Bewand -
niS kftil und wie es in den Paschaliken deS

Lernst aussehen wird , so richtig mag es auch
sein , datz unter den Regie rungSParteien
keine zehn Leute sind , die wissen , worum
eS geht . Und sicher ist, dich unter diese » zehn
Köpfen der des Mahr - Harting fehlt .

Die Antwort an den „ Tag " .
Der nationalsozialistische „ Tag " berichtete

gestern , das ; der Antragsteller des Antrages , der
Minister für öffentliche Arbeiten Prof . Dr .
Spina möge mit Rücksicht auf die Borgänge
im Bergbau im Hanse erscheinen und über die
Erledigung der Forderung der Bergarbeiter spre -
che », der Genosse Pohl , bei der Abstimmung
seines Antrages nicht im Parlament war .

Dazu ist zn bemerke » , datz es n n wahr
ist , datz Genosse Pohl diesen Antrag eingebracht
hat : wahr ist vielmehr , datz die Antragsteller die
Genossen ? o m a 5 e f und Schäfer getvesen
sind . Genosse P o h l sonnte während dieser Zeit
der Abstimmung nicht im Parlamente anwesend
sein , weil am selben Tage e » I s ch e i de n d e Be -
r a i ll n g e n der B e r g a r b e i t e r o r g n n i -
sali o n e ii in Teplitz stattfanden , bei welchen
Genosse Pohl wegen der Wichtigkeit dieser Be -
ratungen anwesend sei » m u sz i e. Der betres -

I sende longo hrige Redakteur des „ Tag " , der diese
unverschämte Notiz in der Absicht , den Genossen
Pohl bei de » Bergarbeitern Herabtusetzen , ver -
sichte , hätte sich bei seinem Parteigenossen
P r o s k e in Brüx über den Sachverhalt erknn -
digen können !

Zwei Drittel der Arbeitslohn erhalten
keine Unterstiihnng !

Ste ' gen dfr Arbeitslosigkeit im Monate Dezember .
Nach dem Berichte des statistischen S ' aacs -

anites betrug die ?lii ! abl der stellungslosen Ar «
beiisbewerbar Ende Dezember 1027 insgesamt

45 . 071 Personen . Gegen die im November aus -
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gewiesene Anzahl bedeutet dies einen Zuwachs
von 7350 Personen . Unterstützt wurde » zu die -
sein Zeitpunkt 14 . 332 Menschen , so datz »i - yr
als zwei Drittel der von der Statistik erfaßten
Arbeitslosen ( das sind noch längst nicht alle
Arbeitslose ) keinen Heller Unterstützung erhielten .

Die tschechoslowakische Republik hat wohl
( Held , uni allen österreichischen Generalen und
Feldmarschällen die Pensionen zu erhöhen und
ihnen drei - bis viertausend Kronen inviiailch
zn bezahlen , aber zwei Drittel aller Arbeitslosen
erhalten nicht die geringste ArbeikSlosenuiiter .
stütz » ng .

Revolution nnd Denunzwntenlnm .
Die Konnnunisle » verfolge » konsequent die

Taktik , lieber die schwärzeste Reaktion zu fördern ,
als einmal den Sozialdemokraten gegenüber auch
nur anständig zu sein . Immer ist ihnen der
Fase ist lieber als der Sozialdemokrat , immer
werden sie für Hiiidenburg » nd gegen Brau » , für
Poinearü und gegen Blum sein .

Ilm eine besondere Spezialität hat aber der
tomnliinistische Abgeordnete Bolen die Taktik
seiner Partei bereichert . Er suhlte sich bemützigt,
in den Kampf mit dem slowakischen Volks -
parteiler T » k a, der bekanntlich erklärt kalte ,
nach dem Vertrag von Skt . Martin hörten im
Jahre 1928 in der Slowakei die Gefetze auf zn
existieren , mit einer kleinen Mitteilung ein ; »-
greifen . Der wackere Konnnnnist Boke » »»iß
nämlich den Lndak Tnka verteidigen nnd nach ,
weisen , datz nicht der Tnka , sondern der Sozial «
dcmokrat M a r k o v i i Hochverrat begangen
kabc . Die Mitteilung selbst beruht natürlich ans
einer Verdrehung . MarkoviL hat seinerzeit als
Sprecher des früheren gemeinsamen slowalischen
stlnbs eine Erklärung vorlesen , die gar nicht von
ihn stilisiert war und auch nicht seine persönliche
Meinung enthielt . In dieser Erklärung beißt
eS, man habe in Skt . Marti » de » slowakischen
Nationalral für inkompetent zur Lösung der
Berfassungfrage erklärt und sich dahin geeinigt ,
daß in zehn Iabren gewählte Vertreter der
Slowaken über die Anlonomiefrage verhandeln
sollen . Von dieser Erklärung bis zn Tnkas
Proklamation des Exlex - Znslandcs ist es ja ein
recht weiter Schritt . Aber auch dann , wenn das
nicht der Fall wäre und wenn Marlovik im
eigenen Namen gesprochen hätte , £>IicJ >c es jeden¬
falls eine besondere revolutionäre ? a t
des Bolen , dem Tnka gegen die Sozialdemokraten
beigespningen zus ein .

Wd» , ; h « rg stützt den Reichste .
Der kranke Reichstag soll erhalten werden - damit die Deutschnationalen no !

länger am Ruder bleiben können .
Berlin » lv . Fever . ( Eigenbericht . ) Die

Auseinandersetzungen in , Lager des Biirgerblockö
über das Reichsschulgesetz sind seht in eine neue
Phase getreten . Bor wenigen Tagen hatte das
Zentrum für de » Fall der weiteren Borsch ' eppnng
der Vorlage durch die deutsche Vo kspartei mit der
Zurückziehung seiner Minister a » S dem Kabinett
gedroht . Tie Tentichnationalen , d !c aus An oft
vor Neuwahlen den Reichstag bis zum Herbst bei -
sammen halten wolle » , haben nunmehr den Reich ?«
Präsidenten Hindenb » rg veranlaßt » dem
Re ' chskanzler einen Brief zn schreiben , der sich
gegen die sofortige Auslösung des
Reichstages wendet . Hindenbnrg ersticht da -
rln , nichts unversucht zu lassen , um gegenwärtig
eine Reicheändernna zu vermeiden , » nd weist ans
einiae angeblich w' chlioc Vorkam : ( Haushaltp ' an ,
Liqnidationo ' chädengeseh . Hilsomasznahmen siir die
Landwi ' isckiast nnd Ttrasr " chtsreform ) hin , zu
deren Erledigung es wünschenswert wäre , den

Reichstag » och längere Zeit bestammenznhalten
Dieser Schritt des Reich " Präsidenten hat der

Zweck , der deutschen Volkspartei de » Vor " aul
zum Nmsallen zu geben . Hat sie sich bisher davoi
ocfiirchtct , sich vor den Wahlen durch die Berkirch .
lichnng der Schule in kompromittieren , so dürft «
s' e jetzt , durch den Brief Hin ^ enburgs aedeck «. zr
einem Koinpromitz schließlich bereit sein . Dn
Lösung soll in der Richtung oesnndrn werden , ^ a !
in den Ländern , die bisher S' mi ' ltansch ' ileii Hai
tc «, private lonsessionelle Schulen mit staal
licher Hilfe errichtet werde » solle ».

Der Brief Hindenburgö soll aber auch de »
Zentrum aooeniibcr als polistsches Druckmsit « !
wirken . Es Ist bekannt , datz lich der Reichskanzlei
bisher einer baldigen Auslösung des Reichstag «
widersetzt . Es wird anoenomine » datz sich nni
auch die Mehrheit der Kenirunisfraktion Vera »,
latzt liihle » ivird . den Reichstag wenigstens bi -
zur Erled ' gung des Etats znsammenzuhalte » .

w Ihstst, ?.
Ter Roma » eines Revolni ons - Abenieurers

vo »

Alexe ; Tolstoj .

Diesmal lomitc er aber nicht im samtgcpol -
stcricn Abteil int Nachltopf reisen . Drei Tage
lang stand Semjon Jwanowitsch in einem Wagen -
durck gang , eingepfercht zwischen Passagiere » aller

Geseiischasiskiassen . Ter ganze Zug schinlpsie und

drohie .
Verwahrloste Eisenbahnstationen mit zerbro »

chenen Fenstern , öde Törser , verwüstete Felder ,
zerlumpte Bauern und . wie eine Wiste , die . stur -

sker Steppe , flöge » vorüber .

Es scheu , als könnte man selbst dein grauen
und eintönigen Himmel anmerken , daß er von
der blutigen Langeweile des unglücklichen strie -

ges noch nicht du eck geiüfici mar .

„Beewahrlost . ' s Bettlerland " . dachte Semion
Jwanowitlch . während er augeekei durch das zer -
brochene Wagensensler aiir die vornberschwiminen .
den . monotonen Landsckasien blickte . „ Wollen rr «

bekliere » — nnd können noch nick » e » mal die

Läuse toten . Was ist ccr russische Mensch ? Ein

Schwein . P' ni . ich spucke auf euch, ein für alle

Male , sogar meine eigene Abstammung will ick,

vergessen Zum Beisp el : Simon dc Resor —

patzt ganz gut . " Semion Jwanowitsch betastete

insgeheim sein Söckchen ans der Brust , in Ivel -

che»! sich die Bali,teil b- esande », und vertiefte sich
mit Hilfe eines Lehrbuches in das Stittinm der

französischen Spra . be .
Er trug eine Gwmicistsoria . W ckelgamaschen

nnd eine Mühe mit zerrissenem Schirm , war all »

ganz de » Umstanden entsprechend gelleidei . nnier
denen er die »kiainische Grenze zu überschreiten
grixiclne . Nebst einem Batz lxstatz er Nock' eine

Legit' unat. on, die er ans dem Sucharswta - Markt

i » Moskau anfgeirieben hatte , in >ve cher stand ,
datz er . Semjo » Jwanowitsch Njew ' ow' . v . Schau -
fpieler des SlaalstheaterS sei. Trotzdem forderte
die Ueberschreilnng der Grenze grötzte Vorsicht .

In Kursk miißie man beinahe Tag » nd Nach !
auf dem Bahnhof verbringe », und unter de » Pas -
lagieren wurden allerlei beäugst geirde Gerächte
laut . Hier versteckte Scmj m Jwanowitsch sein
Söckchen mit den Valuten unauffällig m den
linieren Partien seines Bauches . Zkachis ' uhr man
in Viehwagen gegen die Grenze . Aus jeder Tin -
tio » wurde » sie angelxilte », wurde h >v- und her -
gefragt , manchmal inutzle man sogar wieder ein
Stück Weges zurückfahre », in der Richtung gegen
sturst , wobei in dem Viehwagen eine kleine Pa¬
nik ausbrach . Endlich — es war im Morgen -
grauen — hielten sie an der Grenze .

Semjon Iwanow isch hockt mit grötzter
Vorsicht ans dem Wage » . Der Platz war kahl
»ich leer . Das fahle Licht des Morgenrots fiel
auf die ». abegelegeien streidebügel , in welchen
die Falten der Ouellrinnen sichtbar waren . Auf
dem Gleise st ' ich ein einsamer Wagen , in dein der

G: euz ' o»t »tissar schlief . Ei » paar Bauern standen
m t ihren Wage » abseits — in Erwartung von

Fahrgäste ! ?, die sie durch die neutrale Zone fäh¬
re » wollte », zn den Deutsche ».

Man zog ans den Viehwagen stinder Köster .
Bündel . Ein rundlicher , lächelnder Herr sprang
heraus nnd hals einer ermüdeten Dame mit

berabgerntschte » Seidenstrümpfe » beim Ausstei -
"en . Die Dame , der Herr , Bonnen und Kinder

klappte » die zusammenlegbaren Settel ans und

letzten sieh inmitten einer riesigen Menge von
Lederkosiern unter freiem Himmel hin .

End>ick ! wurde im Wagen des Konimissars
das Fenster heruntergelassen : er war erwacht .
Ans der Plattform des Magen ? erschien ein junger
Neuses ) im Ba ' iniwollhenid ohne Gürtel , und

begann mit einem Strohbcsen den Boden zn leh¬

ren . Nachdem er damit fertig war . setzte er sich

ans die Wagenstnsen und stützte den stopf in die

Faust . Das war der stomniissar in höchsteigener
Person , ein Mensch von autzerordcwtlicher Charak¬
terfestigkeit — wie man von ihm schon in Kursk
heimlich geflüstert hatte . Seine Augen Ware » ganz
weiß . „Also , kommen Sie her . Genosse ! " rief er
und deutete mit dem Finger auf de » rundlichen
Herrn . Dieser sprang blitzartig ans , nnd ein wohl -
wollendes , freudiges Lächeln überzog seine Man -

gen . — „ Mas haben Sie denn dort ? "

„ DaS ist meine Familie . Genosse Koministar /

Wisse » Sie . wir kehren nach Charkow zurück ! "
„ Wie ? ! "
„ Sehen Sie , wir sind aus Charkow . Wir

ivare » bei einer Tante in Moskau zn Gast , und

setzt kehren wir zurück . "
„ Ich frage : ist da ? dort alles ihr Gepäck ? "

„ Ja , Tie müssen wissen : während wir bei

der Tante zn Gast waren , sind nns ein paar st ' n-

der geboren worden . " Derr Herr sprach ehrlich
und überzeugend , lächelte gutmütig und auf -
richtig .

Der Kommissar kroch mit seiner Hand lang -
sam in dv Tasche , holte einen Tabaksbeutel her -

vor . drehte sich eine Zigarette , begann zu rauchen

» nd spuckte schlietzlich entschlossen ans . „ Ich werde

euch nicht durchlassen, " sagte er und lies; den

Rauch durch die Nase heraus .

„ Ich will dagegen mir das eine sagen : die

Kinder werden sich unter freiem Himmel verkiih -
len , zurückkehren können wir nicht mehr , denn die

Wohnung der Tante wurde mittlerweile regui -
riert . "

„ Ich weis ; nicht , wer Sie sind , ich bi » ver -

pflichtet . Ihr Gepäck zu durchsuchen ' . "
„ Wer ich bin ? Sehen Sie an ! " Der Herr

wurde ganz heiter Ivie die Sonne „ Wollen Sie

sehen , was ich mit mir führe ? " Er rief seiner

Franc „ Sonja . Kätzchen , bringe mir ineine Koffer .

Ich trenne mich ungern von diesen Reliquien
, „" iiier Iiiaend . Porträts von Hcrtzen . Bakmiiii

» nd Krapotkin . Bo » Kindheit an Iwt man mich

für den revolutionären Kampf vorbereite «, aber
— ich befaiit selber Familie , und so nintz ' e ' ch
m ch zurückziehen . Für veraiilwortnngsvolle Ar -
bei ! lauge ich nicht mehr , aber schlietzlich : in einer
Republik kann man jede » verwenden , habe ich
ii ' cht recht ? Natürlich denke ich nicht daran ni
fliehen : ich will die Kinder mir nach Cba lciv
bringen , um in einer Woche wieder zurück ; »
kehre » . . . " *

Der Kommissar zog die Stirn in Falten ' ' ah
weg , und seine Ohren begannen nach und nach
rot zn werden :

„ Nun . und ich werde S ' e arretieren , dann
werde » wir schon herausbekommen , wer Sie
sind . "

Der . Herr sprang entzückt auf : „Natür ' ich !
Natürlich , man kann doch nick » jedermann an ' s
erste Wort h ' n Glauben schenken , ich habe gar
feine andere ' Antwort erwartet . .

Semion Jwanowitsch . der dyseni Ges" ' och
aiifinerksani znaehört hatte fand es für das beste ,
stch ans dem Staub - » mach " » Er streikte ans ' ' er
Station umher . Hebe,ist Oede , zerbrochene
Fensterscheiben . Niemand schenkte ibm Bea ^ ' «" >' g-
Er aing auss Feld lsinan ? nnd lea ' e iH > in ? G- ' s .
Nachdem er so estie Stunde a " le ? e » war ' r " ch
er weiter . Und wieder legt er sich hin . Da sc
er Stimmen : zwei Soldaten gingen vorbei »vi -

lchen ihnen ein Mensch in einem Man ' st ins

Segelleimvand mit einein Bündel auf dem Richen .

Nachdem er eine Weile abgewartet hatte ,
kroch er zwischen Kletten und Wern » iik " änte ' " in
eine Schlucht , die zn Fütze » der Kieidehiigel lag .

Vorsichtig glitt er hinab und ging dann » n ! en in

westlicher Richtung weiter .
Als die Sonne hochstieg , zeigte er sich Die

Station mit dem Wagen des Kommissars war

nicht mehr zu sehen . Nicht weit vor ihm ' ao her

Schienenstrang — dahinter öde die in Na ' :if ' ' V-
aehende SKstiv « mit dem sich dahinl ' - ' län - e ' " ' ' en

staubigen Weg. ( Fortsetzung folgt . )
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3n Der Heimat Der Änstrummtenmacher .
( Sraöäiö unD Gchönbach - zwei Tonquellen Der Welt .

Unerschöpflich sind Begabung , Fleiß und . Hand ,
fertigkcit des schassenden Erzgebirgsvolccs . G r a s -

litz , die industrielle Hauptstadt dieses arbeits -
und hungergcseanctcn GrcnzlandcS . liefert dafür
tausendfachen Beweis . Diese Stadt und der

gleichnamige Bezirk teilten das Geschick
'
der

^reßnitzer . Ioachnnstaler , Ncudckcr Nachbar -
chasten . Auf der $agd nach edle » Alctallen

fallen AnSwandererschwärme in nnsrnchtbarcs
Hochland ein , nach einer kurzen Blütepcriode
vegetieren die Menschen jabrhundcrlang zwischen
verfallendem Bergbau und Heimarbeit dabin ,

Jungen beim Stifteln . ( Eibenberg bei Graslitzl .

werden vom Wirbel srühkapitalistischcr Entwick -
lung mitgerissen , wieder in die Schluchten von
Krisen , Kriegen , Hungersnöten geschlendert , von
jeder neuen WirtschaftSblütc erfaßt und empor -
schoben . So oft auch das Ungemach diesen zähen
Menschenschlag zu Boden wirft , so oft erhebt er
sich wieder zu neuem Kämpfen und Schassen , n » .
bcsicglich, unübcrwindbar in seiner starken

Lebenskraft . Graslitz war vor dem . Kriege eine
aufblühcnoc Industriestadt . Das Fabriks - und

Heimarbeitsproletariat seines Bezirkes darbte ini

Kriege , von allen Agrargebictcn durch benachbarte
Hungcrburgen abgeriegelt , ärger als die ärmste
Großstadtbcvölkerung . lieber Hungcrödcm , Hilfs¬
aktionen , Plünderungen führte sein Weg in die

kurze Nachkricgskonjunktur , in den beispiellosen
Wirtschaftsniedcrbruch der TeflationSjahre , die

zeitweise fünf Sechstel der Arbeiterschaft in Ar -

bcitslose verwandelten . Als nach langen Zeiten
der Depression wieder die ersten Sendboten einer
neuen Konjunktur auftauchten , erwachten die
toten Maschinen und Arbeitssäle seiner Webe¬
reien , Stickereien , seiner Spielzcugfabriken , In -
strnmcntcnwcrkstätten , belebten sich die Arbeits -
tische seiner Hauswcrkstätten und Heimarbeiter -
stuben und die Menschen nahmen ihre Plätze wie -
der ein , als ob sie unverwundbar durch den

Korpusmacher ( Schönbach ) .

Kugelregen des Elends geschritten wären . Das

ist oer Inhalt einer knapp zwanzigjährigen Ent¬

wicklung dieses Erzgebirgsdistriktes , die in den

hohlen Gesichtern seiner Arbcitsmcnschcn ^unaus¬
löschlich geschrieben steht , die sich in den storpern

verhärmter Frauen und verkümmerter Jugend

tragisch ausprägt . Es ist aber nicht unsere Auf -

gäbe , eine moderne Passivnsgeschichtc , noch ein

proletarisches Heldengedicht z » schreiben , sondern
eine abschließende Reisebeschrcibnng über die erz -

grbirgische Jnstrumentenindustrie , die den

Städten Graslitz und Schönbach Gepräge und
Weltruf gibt .

i-

Graslitz ist ein mächtiger , in alle Weltteile
fließender Tongucll für große und kleine Mnsi
kanten . Schon in den Arbcitssälcn der Spielzeug
savr »ten hebt das Wunder au . All der schnür -
geraden Front der Stanzmaschincn sitzen blaue
Blnsenmaiincr und verwandeln mit monotonem
Griff Blcchrvllcn in die Grnndbcftandteilc ciser
» er Zwcrgviolincn und Waldhörner . Metall -
drehcr zaubern aus sprödem Stoff die geschwnn

genen Mündungen der

Kindertrompcien l >ervor .
Holzdreher sitzen im Harz -
gcruch und IN Wolken
von Sägespänen eingc -
hüllt u. senken kreischende
Messer in das Fleisch der

Fichteicklötzer , die als

gefälliges Werkstück den
Saal ckirer Dual verlas -
sc». Mäi » icr an Lölma
schincn und Spritzkasten ,
Frauen an langen Ar -

beitsiischcn vereinigen d e
Bestaiidleilc , geben ihnen
Farbe , Form und Pak
knilg . Alädchen hantier ! »
an einem laufenden Band
». kleben ans die Schach -
teilt bunlbtdruckie Pa -
picrstreifen : „ T h e B a
by Violine " stand
darauf , denn die kleinen
Blcchvioliiicii , Posaniic » ,
Trompeten , Leierkästen
nehme » ihren Weg in die

angelsächsische Welt . Auch
die riesigen Hausen
leichter Tennisschläger

sind für England und Amerika bestimmt . Viele
glückliche Kinder müssen sich dort ans Tennisplätzen
tummeln dürfen . Im Kontor holen Heimarbeiter
ihr Arbcitsinaterial ab . Tie ganze Fabrit ist
nicht nur auf einer sinnvollen Kombination von
Maschinenarbeit und Handarbeit ausgebant . Tie
Heimarbeit muß wieder die Fabriksarbcit crgän
zxii . Gewisse kompliziericre Teilvorrichtunge »
bleiben noch immer den Heimarbeitern über
lassen . So das Einschlagen der kleine » Nietstifte
in die Platten der Mundharmonikas und Kinder
flöten , „Stifteln " genannt . TaL Slisieln ist eilte
Kinderarbeit und wirb von ihnen in der schul
freien Zeit betrieben . Wenn auch nicht mehr i »
den grausamen Formen der Vergangenheit , ist
die Kinderarbeit im K l i n g e n t h a l e r 95 e
biet des benachbarten Vogtlandes weit verbrei -
tct . Dort ist die Hanplerzengungssiätte für
Mnndharinonikas und Ziehharmonikas . An 0( 100
Menschen sind in der Klingenthaler Musikindu¬
strie beschäftigt , davon über zwei Drittel Heim
arbeitet ' , in deren Reihen das weibliche und
jugendliche Element weit überwiegt . Das lli »
geiide Tal im Vogtland liefert alljährlich
schätzungsweise 30 —- 35 Millionen Mnndharinoni¬
kas und eine Million Ziehharmonikas au die
Volksmusikanten der Welt .

-i-

Ter Haupt zweig der Graslitzer Musik -
iiidnstric sind Blech - und Holzblasinstrumente ,
also Trompeten , Posannen , Flügelhörner , Wald
hörncr , Signalhörner , Klarinetten , Flöten und
in neuerer Zeit auch noch Caxaphone . Tie .
hat ihren Titz in acht Fabriken und vielen
kleinen Werkstätten . Vor dem Kriege zählte
die Genosienichaft der Musikinstriinicntenniacher

4- 10 Mitglieder , deren Zahl bis zum Jahre
1913 auf 139 sank und gegenwärtig schon
wieder der alten Höhe nahe sein dürfle .
Neben den vielen Unternehmern und Mei¬
stern werde » rund 8999 Fabriks - und Heim -
arbeiter in deni Fach gezählt . Die JKstru -
»lentcnniacherei ist K u n st ha n dw e r k.
Wir besuchten die Werkstätte eines Gcnosscn ,
Ivo sogenannte „ Zusammendreher " au der
Arbeit tvarcu . Tort erfuhren >vir , daß die

Maschine eines Flügelhvrnes durch siebzig
Hände gehen mnß , bevor sie eingesetzt wer -
den kann , denn die Klappen müssen leicht

beweglich und doch vollkommen luftdicht zu¬
sammengedreht werden . Das in der Praxis
zu vollbringen , ist beinahe so schwer , wie

die Quadratur des Zirkels zn finden . In
einer kleinen Fabrik konnten wir den ganzen
Werdegang der blechernen Tonwerk,zettge
verfolgen . Die Sache fängt an wie beim

Schneider . Zuerst werden die Stücke aus

Messingblech zugeschnitten . Das Zusanimenflicken
gehl nicht so einfach wie mit der Nadel , sondern
muß am offenen Feuer der Löterei geschehen . Der

Schneidermeister gibt seinem Kunstwerk durch

anprobieren und ausbügeln die richtige Form .
Der Jiistrumcntenmacher hat es schwerer . Er

ninß die Messingblechröhre mit Blei vollgießen
und mit dieser Füllung in gefällig geschwungene
Rundform biegen . Dann heißt es die cntstan -

denen Falten mit einem Holzhammer auspochen ,
das Blei herausnehmen , den Mündern die ele -

gante Schweifung geben , die Maschine einsetzen ,
das Instrument spiegelblank putzen und Policren .
Dann ist das Werkstück aber noch immer nicht

fertig . Es fehlt ihm etwas , was kein Konstruk -
tcur auszeichnen , was keine Maschine stanze »,

drehen , gießen oder walzen kann : Der To » ,
der reiiikluigende schmetternde , jubilierende
grollende Ton . Ja , darum kann kein Ford oder
Bata die vielen kleinen Werkstätten und Fabriken
von Graslitz mit einem mechanisierten Groß -
betrieb uiederkonkurrieren , weil sich die Jnstr »
» lcntenmacherei nicht in lauter Handgriffe aus -
lösen und entseelen läßt , sondern weil jedes Er -

zeuguis erst Wert und Leben empfängt , indem
der Schöpfer ein Stück seiner beschwingte » Teele

hineinlegt . Darum muh jeder Instrumenten -
macher auch ei » Pslichtinstrninent können .
Darum sind die Jiistrumenlcnmacher fast durch -

Wegs gute Musikanten und lege » mit ihre » Ar -

beiteriiiiisikkapelleil gar oft Proben ihres hoben
Könnens ab . In allen Weltteilen , wohin Gras

Itzer Instrumente exportiert werden , klingt in

Konzertsälen , Theater » , Dorfgasthäusern , auf
Luxusdampfern wie in Malrosenkneipen ihr hei¬
leres Wesen , ihre Schwermut , weint und jauchzt
in den Weisen der starke Lebenegeist des werk -

tätigen Erzgebirgsvolkes .

uns , als ob wir dort noch einen Abglanz von dem

fröhlichen WerkSgeist vergangener Tage gefunden
hätten . In diesem Landstrich , wo das Volkstum

vom erzgebirg' . schcn zum egerländischen übergeht ,
fließt das Blut rascher durch die Adern . Die
Arbeit Hai mehr Sinn und Klang , als das tote
Werk der Spitzenklöpplerinnen . Und weit » nicht
die Krise ihre grauen Schwingen über das Schön «

To wie Graslitz und Klingental heftige Kon
knrrcutiiincn und engverbundene Tchivestersiädic
sind , so sind das nahe S ch ön dach und das

vogtländische M a r k » e u k i rch r n ein Zivil -
liiigspaar der Arbeit » nd des Fleißes . Klingen »
tal und Trossingen in Thüringen mache » die

Harmon ' kas . Graslitz , Lyon und das ainerikani

sche Eltbardi liefer » die meisten Blcchiiistrniuentc .
F » S . Hönbach » nd Fleißen , Marknenkirehen . im

bayerischen Miiienwald und im französischen Mir
court sitzen die Geigenmacher der Welt . Was
wären die berühmteste » Komponisten und Dir »

genten ohne die Volkekniisl dicker ivenigcn . meist
recht bescheidenen Orte ? Im Vogtland ist die

lyeigenbanerei erst durch den tsch böhmische Pro
Icstanle » zur Blüte gebracht ivordeu . die vor dem

Zwang des KalholiichwerdcnS flüchteten . Der
ällcsiib . ' tannie Geigenbanmeister in Schönbach
war Elias P lachte , „ ansonsten gebürtig zu
N' emes in Böhmen " , dessen SchassenSzcit zwischen
den Jahren 1 ( 500 und 1721 lag . Plachle bat
viele Schüler gefunden . Zwei Drittel der Schön

dach er Bevölkerung leben beute von dieser alten

Kunst , in der ganze » Umgebung mögen ihr *1500

Personen nachgehen . Im Schönbacher Ländchen
werden nicht nur Violinen . Cellos , Baßgeige »
sondern auch alle Arten Zupfinstrumente , so
Mandolinen , Zither », Gitarren , aber auch viel

Zubehör wie Biolnibögen . Griffbretter . Stimm

pfeifen . Dämpfer . Saiten und Etuis hergestellt .
Die Arbeit ist Hausindustrie mit weitgehender
Arbeitsteilung . Um nur eine Anzahl der Mit¬
wirkenden zn nennen : die Zunst verteilt sich in

Holzznschneider . Boden und Decken zuschneidet ' .
Zargenschneider . Aderniachcr . Boden - , 7ecken » nd

Cwlsscktiiitzer , Gritsbreit und Sailenhaltererzeuaer .

^ Schachtel - und Korpusmacher . Wirbeldrechsler ,

s Stegniachcr , Polierer . Ter Mann , der alle Teil -'
bestandteilc zusamnienfügt . Hai den alten Ehren - -
titel Geigeninacher ererbt . Seit 1004 haben sich
die Schönbacher Jnstriinientenniacher mit großen
Mühen eine P r o d n k t i v g e n o s s e n > ch a s t
aufgebaut , deren Anlagen » nd Ränmlichkeilen den
Eindruck eines modernen Verlags - » nd Export
Hauses machen . Ten Mitgliedern werden alle
Vorteile der vorbereitenden Maschinenarbeit ge¬
boten . n. a. durch Kreissäge », ivelche die rohen
Fichtenstämme in schmale Vrettchc » zerlesten . wie

sie die Decken und Vödeiiinaeher brauchen . Die

Produktst ' genvsscnschast besorgt den gemeinsamen
Einkauf des vielfach recht teueren und seltenen

Rohmaterials . Es wird ja nicht nur inländi -

fches Fichten - , Buchen nnd Ahornholz gebraucht ,
fondern auch wilder Buchs bann , ans Westiiidic »,
Schlangenholz ans Knl >a Brasil nnd Blabagoni
holz aus Indien . Die Ptoduktivgciwssenschaft ist
auch gemeinsame Berkänferin nnd Erporleuri »
und erspart so den Er -

zeugern bedeutende Zwi -
scheuHände lsspc sen . Bon
dem großen Umfang des

Geschäftes zeugt das ric -

sige Musterlager der Ge -

nossenschaft , aber auch die

Tatsache , daß manche
Woche bis zu 19 . 99t )
Bioline » verschickt wer -
den . 19 . 999 Violinen in
einer Woche ! Da muß
in vielen kleinen Werk¬
stätten der Holzschnitzer ,
Korpusmacher , Polierer ,
Steg - und Bogeuniacher
schon fleißig da zugeschaut
werden . Gearbeitet wird

auch — wenn gerade
Konjunktur ist — in
allen Häuser » nnd in
allen Stuben . Frauen
und Mädchen Helsen nicht
mir i » der Werkstatt
wacker mit , sie liefern
auch mit ttmfattgreichei !
Rückcnkörben die fertige
Ware ab . Obwohl klarer -
weise auch in Schönbich
kein Manna vom Hirn -
Ittel fällt und jede Krone
wie überall sauer v ' r -
dient sein muß , schien es

Gcigenhalöschnitzer ( Schimbach ) .

bacher Ländchen breitet , soll es nach Feierabend
bei Lieder und Lanlenklang gar lustig zugehen .
Warum soll auch das Werk des Arbeiters immer
» nr oitbeten Freude machen ?

ch

Ei » verwunschenes . Königreich der Arbeit

möchte man das deutschböhmische Erzgebirge
nennen , wenn » tau es von Katharinaberg bis zu
: en Türmen der alten Reichsstadt Egcr durch -
streift hat . Graslitz und Schönbach sind zwei
Höhepunkte der nimmermüde » Scl : affc »skrast und
der reichen Begabung seiner Beivohner . Heule

schon trage » Produkte ihres Fleißes de » Ruhm
» » serer Arbeit über die Weltmeer ' Größere ,
wertvollere Leistungen sind in der Zukunft mög¬
lich . wenn den schöpferischen Anlagen dieses Ge -

birgsvolkes die Möglichkeit voller Entfaltung
wird . Das ist der böse Z,anbei , der über der

Landschaft liegt , daß sie sen Fahrhiiiiderten Aus -
b e li i » >ig S stall e s ü r f r e m d e H e r r e n
war . Mil de » reichen Werte » , die hier für Gra -

se », Fürsten , Kapitalisten erschunden wurden und

erschünde » werden , hat man anderswo Schlösser ,
Paläste , Villen gebaut , Pruiilivohniinge » eingerich -
lel , den Luxus des Tages bestritten niw so ist es bis

znnt heutige » Tage . Die fleißigste Arbeitsprovi »;
des Landes ist die ärmste , weil unsere Gesell -
fchaslsordninig Fleiß mit Armut . Mnßigang mit

mühelosem Gewinn belohnt . Erst wenn der To -

zkiltsmus diese verrückte Well entzaubert , wenn
die Maminonsgötze » stürzen und die Majestät der
Arbeit ans den Thron steigt , wird das Werkvolk
des Erzgebirges aus dem Winkel seines Aschen -
brödeldascins in leuchtenden Kreis des Lebens
eintreten . Wenzel I a k s ch.

Zeichnungen von Lili Räthi .

In der Löterei der Jnstr umentensabrit ( Graslitz ) .
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Vie GSegttSer GeyttSertragSvie .
V » ttde 6 ( 9el er im ^ Nitelpuntt der Verhandlung .

DaS Bild der Tragödie im Steglitzer Som

nicrhanse ändert sich imiiicr inahr znuiigniislen
Hilde SchellcrS . Ihr iUuf rctcit vor dein Gericht
wirk ! als Komödie , die Berichte über sie sind

durchwegs li »gillistig . ES ist zu verivunder » . das ;
unter diesen Umständen der Vorsitzende Hilde als

Zeugin beeidigen läßt . Die seiisationSst ' Nt«

nilliig lögt oiu ziveiten BerhandlungStag ctivaS

nach .
Hilde Schellcr und ihre El ' ern wurden von

Journalisten bestürmt ; sie wußten , was sie der

Sensation schuldig waren , und zeigten sich dem

Betrieb gewachsen . Während im Saale Paul
Krantz einvernommen wurde , gaben sie Inier
Views , sorgten sie für gute Presse ; Hilde bat schon
früher Rcpor ' cr einpfange » und gegen Bezahlung
Stoff für Zeitungsartikel geliefert . Bon keiner
Sentimentalität angekränkelt , setz e sie das Blut ,
das für sie geflossen itxir , in bares Geld um , ge -
wann sie der Tragödie einen Zuschuß zum Ta¬

schengeld ab . Vielleicht findet sich bald eine I : l : n .
gescllschaft , die sie als . Hanhldarstellerin für ein

zwölfak iges Drama , „ Der Schülermord in Sieg -
litz ", verpflichtet ; das Stück Itat für sie Reklame

Jiciiwcht,
und „ kommt die Oselegen- heit ", so greift

ic zu . Bor dem Gerichtshof ällcrdingö galz es

nicht . Wedekind in den Schatten , sondern dcut -

sches Gemüt in daS richtige Licht zu stellen , nicht
Karriere , sondern Stimmung zu machen : und

Hilde verwandelte sich auf einmal in ein gesühl -
volles Mädel mit mütterlich ) «». Instinkte », die

für den einsamen Paul Krantz hausfraulich sorgie ,
leine Garderobe in Ordnung und ihm in der

Nacht eine Decke brachte , was er allerdings m. ß-
verstand . Nicht „FrühlingSerlvachen " , sondern
„Goldelse " nxir das Lei ' inoliv ihrer Aussage , die

sie morgen fortsetzen wird .

Paul Krantz wirkie nm eine Nuance s i> in »
path ! scher ; Mitglied eines nationalistischen
WertvolfverbandeS , sentimental , verworren ,
pathetisch , der Typus eines romantischen Stnl >c »

Hockers , der in Träumen ein Heros und in der

Wirklichkeit ein unbeholfenes Kind ist , uxu er
in die Atmosphäre dcr Bonrgevisie geraicn . ivar
er der Suggestion eines entnervenden Milieus

verfallen . Sehnsucht nach Freil ?eit , nach Ungebnu »
deirhcit war in ihm , aber auch die dumpfe llnbe .

holscnhcit eines blonden Lyrikers aus längst vcr -

aangener Zeit , und zwischen Lebensbunger und

LebcnSnnsäbigkeit bin und her gerissen , gab er

sich hemmungslos jeder Stimmung hin . Ein

Mädchen hat ihn enttäuscht , er flicht ans der

Stadt , in der sie wohnt , will nach Konstanlipopel .
nach Amerika , Hai aber nicht die zähe Kraft , die

zu solcher Bagabondagc gehört , und kehrt cnlmu -

tigt zurück ; diese . Halbheit beherrschte sein ganzes
Leben , dies « Halbheit verleitete ihn zu Exzessen,
unter denen er innerlich zusammenbrach . „ Ich
wurde verführt , ich wollte eigentlich nicht " —

da ? ist dcr Kern seiner Berantworlnng , Passiv »
tat das Grundelcmcnt . Ob er oder Günter Schel -
ler geschossen hat , wurde an diesem ersten Tag
deS Prozesses nicht aufgeklärt .

*

Berlin , 10. Feder . Unter unvermindertem An -

drang des Publikums begann heute such der zweite
Tag dcr Verhandlung iibcr die Sieglitzer Schüler »
Iragödie .

Rechtsanwalt Dr . Frey beantragte die Ladung
de ? Polizeivizepräsidente » Dr Weih als Zeugen und

Sachverständigen . Dr . Weiß habe bei den Verneh¬

mungen über das Verhalten der Zeugin Hilde Schel -
ler außergewöhnliche Wahrnehmungen gemacht .
Lächelnd , freudig und strahlend habe sie daS , was

geschehen sein sollie , mit einer Sicherheit , wie sie
Dr . Weiß noch nie vorgekommen war , teilweise i »
Abrede gestellt . Noch nie habe Dr . Weiß , wie er sich

selbst ausdrückte , eine » derartig erschütternde » Ein
druck von dcr llnglaubwiirdigkcit eines Menschen
erhallen . Nach kurzer Beratung beschloß das Schwur -
gericht , die Entscheidung über diesen Antrag zurück -
zustellen , bis die Vernehmung der Zeugin Hilde
Schcllcr abgeschlossen ist .

Beim Zeugeuaufrus erklärte Rechtsanwalt Dr

Frey , trotz des gestrige » strengen Verbotes Haren
die Eltern SchcIlcrs die Zeugin Ell !
nor in ihre Milte genommen und laut aus sie
eingesprochen , so daß inan allgemein den Ein -
druck gewann , daß diese Zeugin beeinflußt werde .
Der Vorsitzende ersucht die beiden Zeuge » nochmals
dringend , sich an seine Weisungen zu halten .

Daun wurde die Beweisaufnahme fortgesetzt
und Hilde Schcllcr wciicrvernommcii . Sie schildert
im einzelnen , wie sich daS Zusammentreffen aller

Beteiligte » am Abend vor dcr Tal abgespielt habe .
Stephan habe wohl ihren Bruder gesehen , aber die¬

ser nicht ihn . Sic habe dann Stephan heimlich mit
in die Wohnung genommen und sei mit ihm unge¬
fähr Vt Stunden in der Kammer ihres Bruders gc
wcse ». Tori l ) abc » sie sich uutcrhalicn und auch
geküßt .

Vors . : Haue » Sie sich denn nicht lauge genug
mit Hans »nicrhaltc », tvenu Tic eine Stunde mit

ihm unten standen ?
Zeugin : Ich habe mir das nicht so überlegt .
Vors . : Wollte » Sic nicht mit ihm oben zart

kich sein ?
Die Zeugin schüttelt de » Kops .
Vors . ( streng ) : Sie müssen hier genaue Aus -

kunst geben und die Wahrheit sagen .
Zeugin schtvcigt .
Vors . : Ich kann es mir schon denken Die

Gelegenheit war günstig . Die Eltern waren fort
Ihr Binder kümmerte sich sonst nicht um solche
Dinge .

Zeugin schüttelt de » Kopf , da » » sagte sie
leise : Wir wollten nur länger beisammen sein . Ich
dachte , Elinor geht ja doch bald wieder nach Hause
Hans wird dann mit ihr fortgehe ».

V o rs . : Sic ginge » dann in Günters Kammer ?
Wo blieben dann die andern ?

Zeugin : Die blieben im Speisezimmer .

Vors . : lind wenn Günter nun a »f den Ge -
danken gekommen tvärc , in seine Kammer z» gehen ?

Zeugin : Da habe ich gar nick » daran gc
dacht . Ich habe es so cliigcrlchict , weil man die
Diele nicht entlang z» gehen braucht und auch dort
nicht gesehen wird . Ich wollte dann HanS hinaus -

lasse », aber ich halte keinen Hausschlüssel Der hing
immer an dcr Tür . Günter haue ihn aber »tilge -
Kommen . Ich ging nun durch daS Speisezimmer
nach dem Schlafzimmer Dort fand ich Elinor
und Paul Krantz DaS Zimmer war dunkel .

Ich machte Licht und sprach mit beide ».

Vors . : Wie sah cS denn im Speisezimmer ans ?

Zeugin : Dort stand alles herum und ich
habe deshalb onfgeräiinil . Ich habe Elinor und Paul
gesagt , daß Hans da ist . Nun stellte es sich heraus ,
daß Panl nicht mehr nach Mahlow fahre » konnte .
Er hatte aber auch keine » Schlüssel zu seiner Ber -
lincr Wohnung . Er wollte deshalb dableibe ».

Ich bat Elinor , sie solle auch dabieeben , aber
lic sagte , sie müsse ihre Mutier um Erlaubnis fra -
gen . Ich zog mir meinen Mantel an , sprang an «
dem Fenster und ging zu ElinorS Mutier . Fra »
Ratli hat es aber nicht erlaubt , daß Elinor bei mir
in dcr Wohnung die Nacht bleiben dürfe . Als -ch
wiederkam , besprachen wir daS . Ich sagte darauf zn
HanS : Wenn Elinor gehl , dann bleibst Du hier ,
damit wir drei zusammen sind . Inzwischen kam
Günlcr »ach Hanse . Diese Gelegenheit wurde benutzt ,
um ' Elinor a » S dem Hause zu lassen . Ich sagte zn
Paul : Sage Günter nicht , daß HanS hier ist . Hans
war milerdcö schon in die Kammer gegangen . Ich
wollte nun schlafe » gehen . Ich dachte . Günter würde
nach Hause schlafe » gehen und nichts von Hans '
Anwesenheit entdecke ». Günter und Panl gingen
aber ins Eßzimmer und blieben dort .

Als ich mit Hans allein war , sagte er mir , daß!
er mich heiraten wollte . Eigentlich , sagte er . j

wären wir sa schon verheiratet . Er hat mir vcrsprc -

che » müssen , daß er mir »ichlS in » wird .

Bors . : Ist cS z» mehr gekommen ?
Z c » g i » ( nach leichtem Besinnen ) : Ja .
V o r s. ( einfallend ) : Mchr will ich nicht wissen .

Hat jeder von Ihne » i » einem Bett geschlafen ?
Zeuge : Es stand nur ein Bett in der

Kammer . Sic ist »ick » so groß , daß zwei Bette » darin

stehe » können .
Dr . Frey : Ist eS mit Hans i » dcr fraglichen

Nacht z» mehr als eine m Versuch gekommen ?
Zeiigki , : Nein . Erst haben wir niiS geküßt ,

und dann sind wir weiter gegangen .
Die Zeugin macht ihre Aussagen mit sehr (ei -

scr Stimme und »ins ; wiederholt vom Vorsitzenden
aufgcsordcrt werde » , lauter zu spreche ».

Nun berichtet Hilde Schcllcr zunächst von
dem ersten Schuß , den Günter ans Versehen abgab .
Befragt , iveshaW Günter den Stephan haßte , er -

zählt sie. sie habe eine Bekannlschast mit einem

Herrn gehabt , mit dem sie ? l »toparticn unternahm .
Dieser Herr habe auch mit Günicr Beziehungen an¬

geknüpft » nd ihn mit »ach Dresden gcnommcn . Das
habe Stephan dcr Mutter Günters erzählt . Diese
Klatscherei dürfte die Ursache des Hasses gewe¬
sen sei ».

Der Vorsitzende fragt die Hilde Schiller w- eder
über ihr Verhältnis zu Paul ans . Sic bleib : bei

ihrer ? l »Ssagc , daß es zwischen ihr » nd Paul Kr. n- tz
z» keinen anderen Intimitäten als zn Küsse » >ie-
kommen sei. Sic sei auf den Bode » gestiegen , » m
Paul die Decke zu bringe » und um ihn zu küssen .
Treue habe sie ihm keine geschworen . Später habe
sie zu Stephan eine so heilige Liebe ersaßt , daß ihr
alles egal gewesen sei Tic gibt aber z», Paul gegen -
über »»tchön gehand . lt z» haben .

Tic Mordtat selbst schildert sie wie früher . Sie
sei nicht im Zimmer gewesen , die Burschen hätten
die Tür verschlösse » gehabt , erst nach dem Morde

sei die Tür geöffnet worden .
Als Hilde zu weinen beginnt , wird die Berne . ) -

miing ilnlcrbrocheii . Dcr Anwalt des Krantz teilt

noch mit , daß ein Nestanrateur ihm mitgeteilt habe ,
er habe am Tage vor dcr Berhasinng die Hilde
Schcllcr wegen ungebührlichen Benehmens aus sei
» cm Lokale weise » müssen .

Tagesneuig ' eitslt .
Ein Sieg des AMvlsmus .

Di « krcu - „ Dcutsche Landpost " triumphiert
mit großen Lettern und SiegeSgeschrei :
Tie Ritter von Halm , und Ar - Partei ,
der Bund dcr Landwirte marschiert .
Tenn er gewann erst jüngst im Staate
llvenn ' S auch dem Gegner das Herze bricht )
wiederum z w c i P a r l a m e n t s »i a n d a i e —

leider — pclit — nur vor ' m Wahlgerichi .
H. L

Vom Lust - Feld der ( Site .

Absturz eines Militärfliegers bei

Probnitz .
Olmiitz , 10 . Febcr . Die VII . Infanterie -

Division gibt bekannt : Gestern vormittags
kürzte etwa 5 Kilometer südlich von P r o s; n i tz

oberhalb Zeschan das von dem Korporal -
Piloten Oldkich Kratina gelenkte Jagd -

lugzeug „ B 17 —18 " ab . Bei dem Aufprall
wurde das Flugzeug zertrümmert und
verbrannte . Dein schwer verletzte » Pststen
gelang es , sich ans dem Flugzeuge zn befreien .
Tic Ursache des Unglücksfalles wird iiiitersnchi .

-i> , *
-i:

Fliegertod im verbündeten Frankreich

Marseille , 10. Feder . Unweit von Marseille
stürzte ein Flugzeug ab , wobei der Pilot getötet
wurde .

Aber : erzreiche Versuche Meinem
Kanonen - Flugzeui .

London , 10 . Fcber . Wie die „ Morning Post "
meldet , wurde » die Versuche mit einem mit

; >v c i K a n o n c n a n s g e r n steten Flu g-
z e u g e mit Erfolg durchgeführt . Tie durch den

Rückschlag der Kanonen verursachten Schmie -
r i g k e i t e n wurden bereits bei der Koiistriik -
tiv » des Flugzeuges gelöst .

Die deutschen Ttaatspreise .
Franz Werfet und Fidelis Finke .

Die Staalspreise für Kunst und Literatur
wurden durch Jähre nur an Tschechen verteilt .

Anläßlich der letzten Preisverteilung wurde der

Widerspruch im deutschen Lager entschiedener
nnd die Regierung mußte schließlich mit einer

Erklärung herausrücke »: sie redete sich darauf
aus . daß » ach de » Bestimmungen des Staats -

vrciseS er nur an Künstler verteilt werden kann ,
deren Werte in tschechoslowakischen Verlagen er -

schienen sind . In der folgenden Preffefehde
wurde der Regierung vorgehalten , das ; es eben
in dcr Republik keinen großen deutschen Verlag
gebe und das ; daher gerade bekanntere nnd be¬
deutende deutsche Schriftsteller tschechoslowakischer

Staatsbürgerschaft vom Staatspreise ausge¬
schlossen wären .

Es wurde nun eine Jury einberufen , die

sich überraschend schnell aus den Dichter Franz
Werfet und ans den Musiker Fidelis Finke
einigte . Werfe ! ist ohne Zweifel unter den
lebenden Dichtern , die ihrer Abstämmling und
dem Milieu ihrer Jugend nach zu den Deutschen
tschechoslowakischer Staatsziigehörigkcit zählen ,
der bedeutendste . Seine Lyrik machte ihn früh
berühmt und seine letzten Dramen stehen ans

bedeutender literarischer Höhe . Fidelis Finke ,
der derzeitige Rektor des Konscrvatorinnls , ist
vor allem als Musikpädagoge ilild als Musik -
schriftstcllcr bekannt . Man kann mit der Vertei¬

lung der deutschen Staalspreise also wohl ein -

verstand : » sein . Allerdings lebt Werfe ! schon
viele Jahre in Wie » , ist also eigentlich kaum als

deutscher „Tschcchoslowake " aufzufassen .
Der StaatSprcis beträgt für jeden dcr bei -

de » Ausgezeichneten 5000 Kronen .

Der Karlsbader Bäder ? artenskandal .
Eine halbe Million Schaden . — Ter Unter -

suchiingSailSschuß gcspicngt .
Ter Untersuchungsausschuß , den die Stadt -

gemeinde Karlsbad zur Aufklärung dcr Tcsrau -
dationcil des Beamien Charvat eingesetzt hatte ,
hat festgestellt , das ; die Unterschlagungen bei der

Bäderkasse , an der Charvat falsche Karten ans -
gab , im Jähre 1027 die Höhe von 176 . 000 K r o-
ii c n, im Jähre 1020 von 100 . 000 K r o n e » er -
reichten . Außerdem wurden auch noch B e -
t r ü g c r c i c n beim Kohlensäure -
v e r f l ü s s i g n n g s w c r k festgestellt . Tic dort
veruntreuten Beträge machen insgesamt einen
Schaden von 225 . 231 Kronen aus . Die Ber -

nntrennngen gehen bis in das Jähr 1018 zurück .
Der Gcsamlschadc beträgt mithin käst 200 000
Kronen . Die Deckung beträgt etwa 332 . 000 Kro -

ncil , nicht eingerechnet den Wert einer Brief -
Markensammlung und einige kleinere Kontis bei
Karlsbader Banken .

Infolge Streitigkeiten zwischen den Ge -

wcrbcpartcilern einerseits nnd dem Vorsitzenden
und de » Deutschnationale » andererseits legte ver
Obmann des UeberprüfungsansschnsscS , der

Deutschdemokrat Ulbert , seine Stelle nieder .
Er trägt dadurch mit den Dcutschnationglcn die

Schuld , das ; der A u s s ch n s; gesprengt
tvnrdc . Ulbert handelt es sich anscheinend darum ,
von der Berschwiegcnheits " fl ! cht loszukommen
nnd mit dem ihm zugänglichen Material im

Wahlkamps an die Oeffentlichkeit treten z «
können .

Der Defraubant ZpatMabe ? verhaftet .
Karlsbad , 10 . Fcber . ( Eigenbericht . ) Wie

seinerzeit gemeldet tvnrdc , flüchtete am 28 . Jan -
ner der bei der Viktoria - Lcbensvcrsichcrungsan -
statt , Filiale Egcr , angestellte Beamte Z l a t o-
hlavek mit - 10 . 000 Kronen , die er von einer
Bank behoben lalle nnd abführen sollte . Bei dcr

nachträgliche » Revision stellte man - fest , das; die
vcrntitrente Summe an 200 . 000 Kronen heran¬

reicht . Die Spur , die von dem Polizcikoinmissa -
riat in Eger aufgenommen wurde , führte zu¬
nächst nach Fischern bei Karlsbad und von
dort nach Schlesien . Es gelang schließlich fcstzu -
stellen , das; Zlatohlavck sich nach W ü r b e n -
t h a I i » Schlesien gewendet hat und sich dort
iliitcr dem falsche » Nomen Franz I o h n,
Techniker , aufhielt . Das Polizeikonimissariat
Eger verfügte bei der Gendarmerie in Mürben -

thal seine sofortige Verhaftung . Heute traf ein

Telegramm ein , daß Zlatohlavck tatsächlich in

Würbenthal verhaftet und dem dortigen Gc -

richt eingeliefert wurde .

17 tote Arbeiter bei einem Straßen «
bahmmglilck .

Thionvillc ( Elsaß ) , 10 . Fcber . Em Wagen
der Straßen/ba hn mit et Iva 30 Personen größten -
teils Arbeitern , stieß bei der Fahrt über ein

Bahngelcisc mit einem Lastzüge zusammen ,
wobei die Tramway im wahre » Sinne des
Wortes entzweigeschnitten wurde . 17

Personen wurden getötet und eine ganze
Reihe verletzt .

Protest gegen einen Krieggfilm .
Die Deutsch « Fraucnliga für

Frieden und Freiheit in der Tschechoslowa¬

kischen NcpnViik stellt uns diese » Brief zur

Beifügung , de » sie au daS Miw- steriu »! bei

Innern abgesandt hat .

Herrn Minister Dr . ve rny .

Während die Referenten der Abrüstung ? -
und Sicherheits - Kommission des Völkerbundes in

Prag eine Konserenz abhalten und Unterrichts -
minister Dr . HvdZa sich für die pazifistische Erz . c-
hung dcr Jugend in Kongreß nnd Parlament
erklärt , passiert der Kricgssilm Per du »
die Zensur . Wer der Aufführung vor geladen : » ,
Publikum beigewohnt und den Beifallssturm ge -
hört hat , der beim Einzug der Sieger durch den

Triliniphbogen in Paris unier den Klä >ig : n der

Marseillaise durch den Saal gegangen ist. kann

sich die Wirkung aus das Publikum , das de » Film
ocmiiächst sehen wird , vorstellen . Nicht der An »
blick der Leiden im Schützengraben , der unsäg -
lichcn Strapazen , dcr gehetzten Menschen der

»rstückel ' en Leichen , der Anblick dcr trostlosen
Wüste , die einmal lebendiger Wald war . »ei »,
cnischcidcnd werden die letzten Eindrücke wirke » ,
wird sich dem Besucher einprägen , der Sieges -
launicl , die Glorie . die alle Schrecken, Tod und

Verheerung rechtfertige » » nd vergessen machen .
Tic letzte Aufschrift besagt , daß der Friede der
Welt ini - einer Million Menschen , die bei Verdnn
allein gefalle » sind , erkauft wurde . Nach den Ich -
tcn Schätzungen Hai der Krieg aber 20 Mill - ouc »

Nienschenleben gekostet , die Kricgsverlehien nicht

eingerechnet ! Und nicht einmal diese Zahlen wir »

ken abschreckend genug , nm die Abrüstung zu er »

zwinge ». Da die Tendenz des FilinS »ich - den

offiziellen Richtlinien unserer ' Regierung ent¬

spricht und geeignet ist , die Jugend im kriegen -
scheu Sinne zn beeinflusse », protestieren die llii -

terzeichneleil ans das schärfste gegen die Auffüh¬
rung des KricgsfilmeS „ Verdnn " nnd verlangen
die Uniersagung derselbe ».

Eine KindcSmörderin zum Tode verurteilt !
Das Schwurgericht in Bautzen verurteilte

Donnerstag die Witwe eines Maurers

wegen Mordes an ihrem drei Wochen alten

Sohne zum Tod « .

Brandkatastrophe — Arbeitslosigkeit . In
der Fabrik für landwirtschaftliche Maschinen I .
Kraiky in Prcrau brach Donnerstag um

halb 12 Uhr nachts aus bisher uubekaniiieii
Gründen Feuer aus . Die aus der ganzen Um »

gebniig herbeigeeilten Feuerwehren arbei ' etc » am

Brandplatze bis in die Morgenstunden , che es

ihnen gelang , daS Feuer zu löschen . Die F a -

b r > k s g e b ä u d c brannten vollkom -

in c n ans , Ter Schaden ist gros ; und nur icil -

weise durch ' Versicherung gedeckt. 138 Arbc : -

i e r sind arbeitslos . Unfall war leiner zu
verzeichnen .

Ter Mord an dcr Zwölfjährigen . I » Los

Angeles wurde Donnerstag vor veni ans vier

Frauen nnd vier Männern bestehenden G e -

s ch w orc ne n ge r i ch t c die Verhandlung be¬

endet , welche die Feststellung des Geisteszustandes
Will am Hickmans zum Zwecke halte . Hickinan

hat bekanntlich das Geständnis abgelegt , das ; er
die zwölfjährige Marion P a r k e r

entfuhrt und getötet hat . Sei » Verte >-

d- gcr machte geltend , daß der Mord >i » Wahn¬

sinne begangen wurde . Das Schwurgericht , Ivel -

ches zwei Wochen tagte , erkannte , das ; H. ckina »

geistig ganz gesund und demnach für seine
Tal vollkommen vcrantwor lich ist. Der R chicr
wird nunmehr sein Urteil fällen , das entweder

auf Hinrichtung oder lebenslängl : chcn Kerker
lauten wird . Man nimmt an , daß die Todesstrafe
verhängt tvcrdcn wird .

Bom Rundlunl
Empfehlenswertes ans ven Programmen .

Sonntag .
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CcHe 5.

Volkswirtschaft .
Der Außenhandel im Zänner .

Der Außenhandel im Monate Jänner 1928 tveist folgende Da ' en anS :

Wert der Spezialeinfuhr und Ausfuhr tm Monate Jänner 1928 und 1927 nach Gruppen
der Brüsseler Nomenklatur :

Iäniter 1928 Jänner 1321

EinfuhrWarcngruppe

1. Lebende Tiere . . . . 5,8 . 219
2. Lebcnsinittcl u. Getränke 2. 53 . 301
3. Rohstoffe 041 . 287
1. Fertige Waren . . . . 305 . 107

5. Edelmetalle u nd Münzen 1 . 424

Zusammen . . . 1,318 . 193

Ausfuhr Einfuhr
in Tausend KL

2 . 600
171 . 090
321 . 183

1,048 . 821
4. 305 ,

22 . 945 ,
165 . 521
473 . 017
225 . 340

270

Ausfuhr

2752
108 . 774
305 . 680
800 . 884

1 . 516

1,551 . 665 887 . 699 1,285 . 612

Die Handelsbilanz war deshalb : im Monate Jänner 1923 mit dem Betrage von 233 . 467

Taus . Kronen (int Jänner 1927 von 397 . 913 Taus . Kronen ) aktiv .

Deutsches und tschechoslowakisches
Kapital .

I . G. Farben will sich an den Aussig « Chemischen
Werken beteiligen .

Wie der „Possischen Zeitung " anS Prag gc -
meldet wird , ist es in den letzten Tagen lovd « zu
Bcrlnindlungcn zwischen der 1. 01 . Farben und
den Aussig « Chemischen Werken gekommen . Bc -

absichtigt ist nicht nur eine Zusammenarbeit , son »
der » sogar eine finanzielle Beteil gung der I . G.
Farben . In dem Bericht ivird gesagt , daß die
Deutschen geneigt scheinen , in einzelnen Zwe . gcn
Konzessionen zu machen , sei eS in der Erzeugung
künstlicher Tünaemitlol oder ihnthetischcr Stoffe ,
und sie wurden sich prozci ' iw' ll an der Erzeugung
pharmazeutischer Produkte und Farbstoffe bc -

«eiligen .
In finanzieller Hinsicht handle eS sich uni

eine Betcil ' gung dentschcn Kachtals mit 25, Pro -
°,e »t soive um die Regelung deS ini ' telrnr . ' päi .
scheu Absatzgebietes . Bei der tschechoslowak scheu
Industrie scheint keine Ne' gung für eine Ablel ? »

ttung der deuiselien Mitarbeit z » bestehen .
Diese kurze Mitte ' lnng zogt . wie die große

und leistnngsfäh ' ge Industrie über die ( streu zen
der verschiedenen Länder hinweg sich ansd mit
und ihre Eiicflußbchäre zu erweitern sucht . Ist
die Beteil ' - gnilg erst einmal erfolai . da » » folgen
sehr bald festere Bedingungen - n Bezug auf Pro -
dukt ' on und Ab' atz und die gebundene Preis -
Politik pcherl alle » Beteil g ' cn erhöhten Gewinn .

Dir Arbo terschast der chemischen Industrie
' ' oll gerade diese Bestrebungen aufmerksam vn -

kolgcn und durch raschen Ausbau ihrer Olewerk -

schaffen d ' fnr sorgen , sich vor unailgenehnien
Neberraschungcn zu schützen .

Baupottere , Achtung !
Da d > BertragSverhandlnngen zwischen beut

Allgemeinen Jndusttieangestellien - Berband Rei¬

chend ra , Sel ' ion Baupolierc , und dem Arbeit -

gebcrbu - nd für das Baugewerbe im Egerer Kam «

merbereiche zu keinem Abschlüsse gekommen sind ,

ivarcn die organisierte » Baupober ' des Bezirkes
Karlsbad gezwungen , am Freitag , den 10 . Feber
1923 , mittags 12 Uhr , in den Streck zu treten .

Die Baupolicre anderer Gebiete , die nicht

Streikbrecher in diesen » aufgezwungenen Kampfe
werden wollen , werden ersucht , keine Ticnstange -
böte anzniichmen . Zuzug ist fernzuhalten .

Prager ProduktenbSrsc . ( Offizieller Be -
r i ch t von » 10 Feber . ) Bei dein gewohnten
schivä ( Heren FrcilaciSbcsuch stagnierte das Geschält
an der henl ' aen Produktenbörse ziemlich und kam
auch am Geimdeniarkte aus dem allerenasie » lliah -
mcn nichi hinaus Die Zurückhaltung in der Aach -
frage hielt mit Rücksicht aus die Tendenz der AnS -
landsmärktc auch heute an und der Mauze ! an
Interesse zagte sich hauptsächlich in Noagen . Ivo die
Preise » m 1 —2 X zurückgingen . Die Übrige » Ge -
ireidelortc » erhielten ihre Notierungen ans der letzten
Höhe . Ans den übrigen Gebieten überwog gleich -
falls Ruhe und nur in Mais kam eS in de » ein -

zclnc » Sorten z» PrciSbcscstigilngcn um 2 —3 K.
Kartoffeln verbilligten licb nni 3 X Ansonsten blie -
bcn die letzte » Notierungen in Gcltiina Es notierten
Roggen , böhin . 00 —72 Kilo , 220 —224 , FnttcrmaiS
»igollaivilchcr . neuer 101 —103 . La Pinta FiiiiermaiS
101 —103 , Kartoffel », weiß 33 —37 , Kartoffeln , aelb
37 - 42 .

SamStag , 11 . Fcber 1928 .

Swdcntenliebr . In Würzburg wurde

Donnerstag abends der S » den , der Medizin
Mrcd Rächer in feiner Wohnung von dem
hindeuten Arthur Weber »ach einem heftigen
Wortwechsel , dessen Gegenstand ein Mädchen
«bildet hoben soll durch einen Schuß in den

Kopf schwer verletzt . Durch einen zweiten
Schuß 11 a h s' ch W - ' der dann s e l b st
das Lebe » . Rachor wurde in ein Krankenhans
gebracht .

Im Fluge von New Park nach San Fran -
Mo . D: e französischen Flieger Co st es und
je Brix beabsich ige », einen Flug guer durch
die Verein g en Staaten , dris ist von New Jork
nach San Franzisko , vorzunehmen .

Die Olmiltz « Spionage - Affäre , lieber die

neue Spionage - Affäre in Olinntz iveiß „ Narodni

Ofvobozeni" zu berichten : Das Blat ' teilt , trotz -
dem die Olnintzer Polizei die Gerüchte über eine

neue Späherei als gegenstandslos bezeichnet hat ,
mit . daß im Mittelpunkt dieser Angelegenheit der

Aljahr . Schleifer A. Hahncl , der Sohn eines
. Hausbesorgers in der Fröbelgasse , steht , der bc -
reils am 4. Dezember 1927 in den Fliegcrkaser -
»cn fcstgenomnien wurde , wo er angeblich wich .
tigeS militärisches Material an sich zu bringen
versucht fat . Hohncl hätte , so meldet das Blatt
iveitcr , beim ersten Verhör gestanden und einige
Personen genannt , für die er augeblich das Ma -
icrial beschaffen sollte . Hahnel . der sich in Unter -

juchnngshaft des Olmiitzcr Preisgerichtes befin¬
det, habe jedoch in den letz cn Tagen feine ersten
Aussagen widerrufen und sie als unrichtig be -

zeichnet . Die Nachforschungen nach den von
Hahnel als Urheber der Spähcrei für einen Nach¬
barstaat bezeichneten Personen sind bisher ergeb¬
nislos geblieben . Am Schluß gib ! „ Narodni Ofvo¬
bozeni " der Anschauung Ausdruck , daß der

Olmützer Spähereitall Hahnel im Zusammen -
bang mit der Verhaftung eines Spälptrs in . Krem ,

zier und mit der in der Slowakei fcstgenommcncn
Späk >erbande stehen dürft «.

Ten Sohn gelötet , die Leiche ausgehängt .
Aus Rech nitz wird berichtet : In der Familie
des Landwirtes I . Baldanf ivarcn die Zu -
fammenstößc zwischen Vater nnd Sohn an der

Tagesordnung . Da durchlief jüngst die Nachricht
den Ort , daß der junge Baldanf aus Lebcnsüber -
druß sich erhängt habe . Bei der behördlichen
Leichenschau konstatierte der lsterichtsarzt jedoch
verdächtige Momente ui . o zwar auffallende
Spuren von Erwürgung und Kratzwunoen an
den Händen und am Gesichi , so daß er es für not -

wcirdig hielt , hievon »»verzüglich die Staats -

amvalisck ) aft zu verständigen . Die gerich' särzilichc
Obduktion stellie tatsächlich fest, daß der inngc
Baldauf von fremder Hand seines Lebens
beraubt worden sei . Die mit der Nachbarschaft
augestell ' en Bcvhöre ergaben , daß zwischen Vater

Baldanf und Sohn lärmende Auftritte stattsatt -
den . Der Batet selbst gab schließlich zu daß er
seinem Sohn während der Rauferei wiederholt
mit einem schweren Gegenstand ans den Kopf
wuchtige Schläge versetze , die Tötung stellte er

jedoch in Abrede . Ter Untersuchungsrichter
schenkte den Ausführungen des alten Baldanf
keinen Glauben nnd behauptet , daß der Baier ,
um an einen Selbstmord glauben zu machen , die

Leiche in der Scheune aufgehängt habe . Baldanf
wurde verhaf ' et .

Fürchterliche Rache . Ein Neger in Chi -

cago , dem seine Stellung gekündigt worden

war , erschoß einen M a n », den er als ver -

antwortlich für die Kündgnng betrachtete , und

feuerte mit seiner Pistole ans das anwesende
Publikum . Bevor er selbst der Kugel eines Poli¬
zisten erlog , Halle er drei weitere P e r s v -
nen getötet und zwei verwundet .

Professor Dr . Stcinhcrz tritt in den Rnbcstand .
Mit Ende dieses Monates tritt der Professor der

Präger deutschen Universität , S Sie i » her . z . nach
Bollendung seines siebzigsten Lebensjahres in den

Ruhestand . Steinherz Hai i » seinen hislorschen Fo - -
schungcn sehr monnigsache Gebiete berühr ' Seine
Arbeiten ans diplomatischem nnd arch valischein We
biet « sind nicht minder bekannt al § seine numis -

matischcn ( münzkiindl che ») ' Forschungen . Professor
Steinhcrz , der in Prag ursprünglich historische Hilfe

wistenschafien lehrte , übernahm dann die Lehrkanzel
für Österreich sche Geschichte und las in den letzte »,

Jahren vor allein tschechoslowakische Geschichte . Er

ist ein äußerst gewissenhafter Lehrer und Prüfer ,
wie er auch als Forscher immer ans strengste Beinah
nnig der kritischen Grundlage » der Geschichtsforschung
hielt . Der Angriff der völkischen Radaubrüder auf
das Rektorat Tlciiihcr . zeus stellte de»» sonst politisch
nie hervortretenden Mann in de » Mittelpunkt eines

leidenschaftliche » Kampfe - , den er in Ehren bestand

von der deutschen Universität . Das Sommer -
lemcster beginnt mit dem 10 Feber 1028 » nd dauert
bis 30 Jnirl 1028 . Die ordentliche JiiikriptionSsrist
endet am 23 Feber 1028 um 12 Uhr m' ttagS . Die

Julkription in einzelne Kollegien »ach Ablauf der

JnskriptlonSfrist ist an die spezielle Bewilligung dcS
Dekans gebunden .

Ein gcschäktstllcht ' ger Wohltäter . In der

»Freicmvalder Zeitung " in F r e i e n w a l d e an
der Oder veröffentlicht der Roßschlächter und

Roßwurstfabrikant R c s z » l e i t folgenden nicht

alltäglichen „ Gnadenerlaß " : „Allen meinen Iver -
len Künden , welche im Jahre 1927 mit der Bc -

Zahlung für Fleisch ' - und Wurstwaren im Höchst -
« trage von Rmk . 3 . — im Rückstand geblieben
sind, soll i h r c S ch n l d d n r ch h ö ch st m eine
© n a b f erlassen sein . Somit wird ihnen
die Gelegenheit geboten , ferner ihren Bedarf 6ci

nur zu decken, nin in der heutigen , schlechten Zeit
' eine Unterernährung zu erleiden . "

Spät , aber doch. Bis vor ganz kurzer Zeit
bestand noch in H c- l l a n d das geradezu mittel -

alterlich anmu ende Gesetz , nach dem Frauen vor

Gericht nicht als Zeugen vernommen werde »

konnten . Dicke Bestimmung ist nun endlich durch
ein neues Olesetz aufgehoben worden , das den
Frauen alle Rechte und Pflichten eines Zeugen
vor Gericht zuerkennt .

. $! * hosten des Familienhaushalts . Im
April 1925 war auf der Internationalen Kon¬
ferenz der ' Arbcilssta isl . kcr beschlossen worden ,

. durch eine Erhebung der H a n s h a l t s r e ch -
n n n g e n Material zur Beurteilung der Lebens -
Haltung der Bevölkerung zu gewinnen . In
Deutschland ist dieses Gebiet früher von
den städtischen Statistischen Ämtern bearbeitet
wurde » . Eine umfassendere Erhebung für ganz
Deutschland ist 1907 unter Leitung des Statist ! -
scheu Ncichsaintes veranstaltet worden , der erst
im laufenden Jahre eine ivcilerc Erhebung dieser
Art folgen soll. Auf Veranlassung des Reichstages
und bei* Qnquctcfommiffion sind ober bereits Vor -
« Hebungen im Gange . In 5,5 Städten sind ins -
gesamt etwa 3000 Haushaltnigsbiichcr an Fa -
niuien verteilt worden , in denen während eines
Jahreö alle Einnahmen und Ausgaben zu buchen
sind . Zum Teil mit Hilfe der BcrnfSorganisa -
honen hat man Gehalts - und Lohnempfänger
möglichst typischzcr Art herausgesucht . Prämien
geben einen Anreiz zu guter Dilrcksübnlna der
Buchungen , die später im Statistischen Rcichsamt
ausgewertet werden . Die Frauen , denen natur »
gemäß die wesentliche Arbeit bei den Buchungen
zufällt , sind so an einem Werke von sozialer Bc -
dcntung bctcil ' gt . Es wird dadurch möglich wer¬
de », genaue Zahlen über die Veränderungen in
der Lebenshaltung seit der Erhebung von 1907
nnd zuverlässigere Grundlagen für die Berechnung
des Lebcnsmittclindcx als die heute vorhandenen
zu erhalten .

Blutige Familientragödie . In der Nacht zum
Donnerstag erschossen i » der Siedlung Wi- lhÄinS' al
bs- Oranienburg nach vorausgegangene » Strei¬
tigkeiten die Brüder Erich ! » nd Wilhelm Mut ' chl «
ihren Schwager , de » Klenivnermeist « Franz
Horot und stellten sich dann leihst der Polizei . Zivi -
iche » den Eheleuten Horak , die zusammen nvt den
beiden Brüdern ein kleines SicdlmigshanS betvohn
ten , war eS wiederholt z » heftige » Streitigkeiten gc-
kommen . Horak war als gewalttätiger Mensch bc-
kaniit und gefürchtet . Bor v' nigcn Tagen hatte er
die Absicht geäußert , Wilhclmstal zn verlassen » nd
noch mit seiner Schwiegermutter abzurechnen . Am
Mitwoch abend kam er in aiigetriinkciiei » Zustand
nach Hanle und beaonn sofort wieder einen Streit
mit kern « Fron . In der Kiiche traf der Klempner
nieister mit Erich Mntschler zusammen , der sofort a »i
den Angreifer einen Schuß abgab und ihn im Unter -
leib traf Horak lies trotz kein « schweren Berletzun '
ans den Hof . Ivo de Brüder Millichs « nochmals nni
ihn feuerten , bis er schließlich durch eine Knoel in
den Kops tödlich getrosscn wurde . Die Mörder
geben an . iir No- tivehr gehandelt zu haben .

Beim Rasieren ermordet . In Algvr schnitt ei »

Barbiergehilse einem Eisenbahnichafsiicr . de » er zu
rasiere » hatte , die Kehle durch Das unglückliche
Opfer flüchtete auf die Straße , brach aber zn ' amme »
und starb kurze Zeit daraus Der Mörder scheint
in o' nern Anfall von Geistesstörung gchaudclt z»
haben .

Die Tynamltpatroiie . Der bei seinem Großvater
Leopold Iah » i » Unter - Noseiionerwald in ' Nieder

Österreich wehnhafte elfjährige Will bald Floh ist
durch die Explosion einer Dynamitpatronc leben - -

oesährlich verletzt worden . Willibald entwendete ans
denl Wageii . ' chiippe » dcS Geniischtwareiihändlcrs
Josef Waglechncr , rn dem Dynami - tpalronen

zur Vornahme einer B r n n n e n s p r e u •

g » ng anfl ' ewahrt tvaren , eine Patron « samt Ziind
kapiel nnd Zündschnur . Mit der Patrone ging er
in den Wald , höhlte einen Baniiistrimk anS , steckte die

Patrone hinein » nd brachte sie mit mein ' Stück

Papier zur Erplosion Die Wirkung war iürch ' . er -

lich : Dem Bube » wurde das ganze Gesichi

zerfetzt , ein ? l »gc ist verloren , aber es besteht auch

wenig Hoffnung , daß das zwe le « Hakte » werde »

kann . Außerdem erlitt « schwere Brandwunden au

den Händen » nd an der Brust . ?l » dem Auskommt »
des Buben wird gezweifelt .

Bon einem Stier angegriffen und verletzt . Die

-' er Tage «c' . oiiel « sich in The » sing luv Karlsbad

ein ziemlich schwerer Unfall . Der ans dem Meie »

Hose der Malddomänr Pet ' chau beschäftigte laiidwirt -

' ckiaftlichc Arbeiter Leopold Kollm « aus Thcnsiiia

ivar m' t der Zulassung eines Stieres beschäftigt .
Diel « wurde unruhig , griff de » Arbeiter on und

verfolgte ihn . als er flüchten wollte Er warf sich

derart über den Arbeit « , däß dieiem einige Rippen

brachen , fenicr wurden eine Arinverletznng . estie Gc

sichtsverletznna und noch andere Wunde » festgestellt .

Direktes Telephon London —Madrid . Ende die -

ies Monats w' rd die direkte lelephoniichc Verb in -

diing zwischen London und Madrid croflnel werde »

Eigenart ! » « Selbstmord . Au>' dem Flugplatz i »

Burgks in Spanien verübte ein Telegraph ist auf

seltsame West ' « Selbstmord . Er band sich eine » lau -

gen Kiil - Pkcrdraht um d- e linke . Hand , befestigte am

anderen Ende einen Stein und warf diese » über eine

Hochspannungsleitung Der Tod trat auf der Stelle

ein . An seinem H» l halte d « Selbstmörder einen

Zettel angebracht mit der Warnung : „Vorsicht , nicht

berühren , bevor der elektrische Strom n- chl abgestellt

ist . «

Humor vom Tag «. „ Dürfte ich Sic um vst>

Repdo ' vous bitten ? " „ Bedauere , ich bin verheiratet . "

„ Ich bin auch verheiratet nnd bedauere es auch . " —

„ Hast du gehört . Mar » ist von cüicr Filmgesellschaft

engagiert worden " „ Ja , wieso ist !ic denn so bc-

kannt geworden ? " „ Sie hat den Aermclkanal ; »

durchschwimme » versucht und war die erste , der es

nick » gelungen ist . " — „ Was halten Sie von der

Errichtung eines Säuglingsheims ? " „ Wurden Sic

auch Ihr Schärftest ! beitragen ? " „ Ja . leben Sic .

■ch halte es kür einen Unsinn Bis das Hans er -

baut ist, sind die Säuglinge schon groß . "
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«lein Karr
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Prag , 0. Feber . Wahihaflig . so ein Prozeß >ve-

gen Und. rbrechnilg der Silivangerschasl ist dock> ei »

gnlcS Stück Miüeialtcr ! Da sitzt so ein armes Weib

ans der Anklagebank »ind der Richter liest ihr eine

Aussage vor , die sie „belasten " soll : „ Sie haben sich

zur Fran Lcvkova geäußert , daß Sie lein Kind n » hr
habe » können , weil es einfach nicht mehr geht . Sie

haben sckw» zwei » nd der Mann ist Kriegsinvalidc
und verdient nichts , und ein drittes Kind dürfe auf
keinen Fall mehr kommen . Stimmt das , was hier von
der Zeugin zu Protokoll g> geben wurde ? " So sragt
OLGR Hlousek die Marie Ba - ikova ^ und muß
sie so fragen , weil es das Gestz verlangt , das »och
eine Bestrasiiiig nach diesem Paragraphen gestaltet .
Tic arm « Fran errötet nnd leilgn . l , die Aeußerung
getan zu habe ». Ja . kann sie denn aufstehen und sa -
gen : „ Es stimmt ! Es ist so! Soll vielleicht ich mit
der Rente von 1. 10 K. die unser Staat den Kriegs -
invaliden gibt , für,deii Unterhalt dieses Kind « auf¬
kommen ? " Wenn sie es jage » würde , würde » die

Richter nur »ist den Achseln zucken und sie vernrici -
len . Also leugnet sie, obgleich der Ausspruch , den sie

leugnet , das ganze Elend einer armen KriegSinvali -

deirfainilie enthüllt der der Sinai eine R. nie gib », die

nicht einmal auf eine » halben Liter Milch reicht, aber
die Familie zwing ! , baust «in Kind großzuziehen ! lind

was für widrige TeiailS werde » bei einem solchen Ab

lrcibuirgSprozcß enthüllt . Da Ii . st der ist ichler vor ,

daß genau nachgewiesen ist , daß die Fran bei der

Hebamme während der „ Manipulation " am Boden

lag . daß sie sich die schwarzen bstle , es stchi genau in
den Akten — schwarzen Resonnhosen zuvor auszog ,
daß ihr nachher ii &cl wurde , daß sie ein bißchen aus
die Gasse an die frische Luft gelpm mußte usw . lind

rückwärts sitzen im Auditorium ein paar junge Bnr -

schon » nd horchen mii Vergnüge » zu, was da für
„ Details " a » de » Tag kommen und die Frau ist pur -
purroi nnd bangt noch vor einer Verurteilung Auch
die Hebamme war mit ihr ang . klagt nnd die „ Frcun -
bin " , die dem gescheite » Gendarm , der aus alles ge -
kommen ist , die Sache so eingestand , aber die Freun -
din ist lieber nicht erschienen . Dann marschiert »och
eine ganze Anzahl von Zeugen auf , nicht wenig « als

zwei Werste aus Elibekosteletz , denen man es anficht ,
wie peinlich es ihnen ist überhaupt ein : Zeugenschast

ablegen zu müsse », ob die Frau die Schwangerschaft

imterbrach . sie sagen , sie können sich nicht mehr gut
an die Dach : erinnern . Jetzt noch die Kosten für die

ZeugenanSsag n — die Verhandlung wurde natürlich
vertagt — wahrhaftig , ein moderner Pranger so eme
§ 144 Verhandlung , ein gutes Stück Mittelalter !

Gute Nachbarinnen .

Prag , 0. Feber Frau Antonie N 5 meikova

wohin mit Frau Marie Ptelenska in Weleflawin in
einem Haus : Wenn zwei Frauen unter eine, » Dache
wohnen nnd man sie nachher bei Gerichte sieht , dann

weiß man sa was es gegeben Hai : sichr einen S- lveit
und eine Ehrenbeleidignng . Sollte ma » menlgslens
an » hmcn O nein , so billig gib : eS NSmcskvva nicht !
Krach hat sie zwar immer mit der Nachbarin gehabt ,
aber sie wollte die Nachbarin mal „ gründlich eimun -
len , daß sie ivenigstenS ein halbes Jahr sitzen soll ".
Ans welchen Einfall kau» also die Gute ? Draußen auf
einer Schnur im Hose hing ihre eigene Wäsche ,
Bettüberzüge , schöne blaue , ailsgcwaschene Bctlüber -

züge Was im also die gnie Hausfrau mit Ihren eige¬
nen Bettüberzügen ? Sie schüttet iinbsiierkt eine
Säure daraus , dann beginnt sie einen mächtige » Lärm

zu schlagen , daß ihr die Nachbarin , mn sich zn rä -

chcn . die Wäsche mit „ etwas begossen " habe , sie läuft
ans die Gendarmerie und zeigt die Nachbarin an .
Sie erzählt , wr : sie zusah , daß die Nachbarin das

Fenster aufriß , die Bettüberzüge mii der Säure bc -

spritzt «, dann wieder rasch das Fenster schloß Zu -
süllig habe sie alles genau geselzen Es handle sich
ihn eine böswillige Beschädigung frei »den Eigen -
lums . »tau möge das Weib gleich in Haft nehmen ,
kurzum , sie ichlägl auf der Gendarmerie eine » Kra -
ivall , als ob ihr jemand inlnd stens drei Gatten auf
einmal abspenstig gemacht hätte . Ter Gendarmerie
kommt die unnatürliche Aufregung der Fra » nicht
ganz geheuer vor . man untersucht den Fall näher ,
che man die Sache weil - rgibl , die Gendarmerie nimmt
einen Lokalangeiiscknln vor . läßt sich von der Fran
genau demonstrieren , wie die Nachbarin die Saure
aus dem Fenster geschüttet habe » soll ma » will das
Fenst r öffnen , es stellt sich heran - ?, daß das Fenster
sich überhaupt nicht össne » läßt , es hänge » »och
iahreal ! « Spinnwebe » daran das Fenster ist trotz al -
ler Bemühungen nicht auszumachen , lind Fran
Nömedkova sitzt mit ihrer Anzeig « in der Patsche Sic
wird ins Kreuzverhör g- : - noi »»re » und g steht daß sie
es selbst ans Nack ?« getan hat . um die Nachbarin ins
Kriminal zn bringen . So ans der Gendarmerie Jetzt
dreht sich der Spieß mit . Fra » Nöincclova s - >nmt

wegen dcS Verbrechens der Bcrlcitntdmtg vor den
Strafsenat Hier leugnet sie und ihr Advokat sucht zn
beweisen , daß es lich um gar keine böswillig « Sachbc -
schädignng fremden Eigentums handeln könne weil
d r Wert der Nebcrzüge von eine », Tachveistätibigen
unter 200 X sei, also die Auflage wegen Verlenm -
düng einer verübten Sachbeschädigung a priori nicht
zutreffe . Aber der Senat läßt lich nicht so bald über¬

zeugen . weil das Konstitnt der Aiiflcklagtcn ans der
G »darmerie , wo sie sich selbst beschuldigt und anzeigt ,
lür ihre Schuld spricht . Die Verhandlung wurde per -
lagt .
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Klein «' ffhretiil .
Der Zand als Verräter . F » den Lose » da

Sahara wird wie alle Reisende » versichern , sehr

wenig gestohlen Man las » Varl die . Kamele i » voller

Freiheil auf der Weide Tiefe Achtung vv> fremdem
0? acutum ist sicher nicht ans besonders hohe ' . Wem!

zurückzuführen , sondern ans eine geraraptn ' che Eieren »
tümtichlett : lein Mcn ' cb kann einen Schr . t ! machen ,
ohne eine Spur im Lande zu hinterlassen . Ter T eb
würde verfolgt und lehr rasch gefunden sein . Tic

Bcivrhner der Lasen sind gewohnt . die Eindrücke
im Zand zu beobachten und zu unterscheiden . Sie
erkennen de Hufe ihrer Kantete und der der Nach -
barn . Manche Menschen sind Meister in dieser Äunft
bei LpnreneriennenS , sie werden „ Svnrenincher " (te>
na mit Ost ein Verbrechen begangen worden , io vcr <

folgen sie die Fährte und finden den Verbrecher mit

nichlanblickter Sicherheit und Achnelligko ' i 91 . 2.

Die Schlange ans dem Â elimarki . Schlangen ,
züchter ! Ein noch nicht überfülltet : Berns ! Wenn die

jehige Mode anhält , wird es recht ein gutes Geschäft
werde ». In Ainerla gibt eS Übrigen ? schon seit

eittiger Zeit Krokodilziichlereieit . Tie herrschsüchtige
Mode befiehlt , das, da ? Ge' chöpf . das Eva versuchte ,
seine Saut für nniere Schulte hergibt Auch die

Eva ? von heute k ö u n e n der Schlange
nicht widerstehen . Woher komnien alle diese

«Schlangenhänte ? Ausgerechnet von da. wo eS seit

Jahrhunderten keine einzige Schlange mehr gibt ,
ans England . London allerdings bekommt sie zu -
nächst von Hindostan , dem Land der Reptilien . Außer

Indien Metern noch Brasilien . Niederländisch -

Indien und die Antillen den Weltmarkt . Aber in
anderen Kolonien fehlt e? wahrhaftig nicht an

Schlangen . Eine lohnende Aufgabe für einen

genialen Kolonisten , biete Verdienstmöglichkeit ans '

znbenten . N. T.

Klinik und Willen .
Dritter und letzter Gastspielabend Piccaver .

( Nene ? T e » > I ch c s Theater . Ist. Feder . ) ES

zeugt von bem. rkciiswerter allgemeiner musikalischer
Kultur , daß P i e c a v e r sein letztes Gastspiel als
Don Josö : n BizetS Meisteroper „ Car¬
men " absolvierte Tenn diese Rolle ist keineswegs
nur eine Poradepartie für den stimmbewnßten Star

tenor , sondern verlangt von ihrem Interpreten auch
ein « Exiraleistnng tu darstellerisch dramatischer Hin¬
sicht . Pieeover hatte als Don Jot ' 6 sogar den Schwer -

Punkt seiner künstlerischen Leistung ans das Schau -
spielcrisckre verlegt und zeigte uns das nnglücktelige
Opfer Carmens in erschütternder tragscher Glaub -

Würdigkeit . Tag der Sänger Piccaver , der hoch¬
kultivierte Beleantist , auch die zahlreichen prachtvollen
kantablen Stellen der Ton JolS - Pariie zur Offen
barnitg seine ? großen gesanglichen Können « und sei
ner selten schönen Tenorstimine voll ausnützt «, ver >
steht sich von selbst : das große Duett mit Micacla
im ersten Akte , vor allem aber die wundervoll ge-
sungene Blumen Arie im zweiten Akte waren kültst -
lerifch « Höchstleistungen in dielem Sinne . Un' crc

eigenen künstlerischen Kräfte behaupteten sich neben
Pieeavcr mit höchsten Ehre » ! vor allem Frau Inge
borg H o l m g r e n, deren beglückend schöner Ler -
chenstintnte man endlich die ihr zukommende Partie
der Micaela anvertraut hatte . Eine angenehme
Ueberraschnng bereitete die Carmen Frl Hella
7 o r o s, der es diesmal gelang , sich stimmlich ganz
wiederzufinden und diele Rolle w- edcr mit allen
ihren persönlichen , gesanglich ; » und darstellerischen
Vorzügen auszustatten . Ein besondere ? Lob verdient
auch der prächtige EScamillo Herrn Hagens Da -

gegen ist es unverzeihlich , die kleine , aber gesanglich
wichtige Rolle des Morales einem Tanger wie
Herrn Villa » der anzuvertrauen , der stimmlich
in keiner Weile für sie ausreicht und beim Publikum
tmfrciwillig komisch tv-rkt . Tie musikalische Leitung
der Oper hatte diesmal Kapellmeister It .
KoliSko ittne ; man merkte dies gleich in den ersten
Takten der Ouvertüre und später in den großen
Chorenleinbles Aber trotzdem wttr es ein stimmungs¬
voller Opcrnabend , der den lauten Beifall des alle
' Ränge des HanieS füllenden Publikums fand —ek

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Samstag ( 101 —1 ) , halb 8 Uhr abends : „ Leo nie . "
Sonntag , halb li Uhr nachm . , Arbcitcrvorstellung :
„ Der letzt « Ritter " : 7 Uhr <101 —4 >, Gastspiel Lonis
Illing : „ Die schöne Helena . " Montag , En
sembleaastspiel Albert und Else B a s s « r m a n n,
7ss Uhr : „ Der einsame Weg . "

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag :
„ Olga von der Wolga . " Sonntag , !) Uhr :
„ Olga von der Wolga " ; TA Uhr : „ Der
Hexer . " Montag , Bankbeamten : „ Da ? Land
V r Verheißung "

Literatur .
Fritz Tornow : Warum arm sein ? Berlin , 1928 ,

Verlagsgefellschast des Allgemeinen Deutschen Ge -
werkschaftsbnndes m. b. H. . Berlin 2 l l, Jnselstraßc
Nr . (ki. Ter Vorsitzende des Deutschen Holzarbeiter -
verbände « und bekannte deutsche WirlschajiSpolniker
hat hier eine ganz ausgezetchnete Broschüre geschrie¬
ben . Es werden alle großen aktuellen Wirtschafte -
fragen , Rationalisierung , das Problem holzer Löhne ,
Stärkung der Kaufkraft , ebenso behandelt wie die
grundsätzlichen W- rtfchastsansckzaunttgen der T- oziali -
slen . So erörtert der Verfasser z. B die Simtlosig -
keil des fliehenden Bandes , dessen Propagandisten
meinen , daß man ans ihm alles in unendlich wach
senden Mengen erzeugen müsse , ohne daß sie sich
darum kümmern , wer am Ende des Bandes
steht , um die Ware abzunehmen Das
Kap- tel „ Backöfen statt Brot " zeigt meisterlich , Ivo
hin die Rationalisierung führt , wenn dabei der
Mensch veigcssctt wird — Das Büchlein ist außer
ordentlich lehrreich und ist Arbeitern zur Lektüre
Wärmstens zn empsehlen . st
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De ? Film .
Programm der Präger Lichtfpielbiihnen .
Urania ( deutsches ) Kino : „ Die Hölle im Para -

dies " ( Basscrmann ) .
Adria : „ De Schlacht bei den Falklandsinleln . "
Alma : „ Tie Galgcnhochzcit . "
Avion : „ Welt niid Halbwelt " ( Liane Haid ) .
Pclvcdcre : „ Das Schiff der Verworfenen "

( Barryiiwre ) .
Bcscda : „ Tic Gaigcnhochzcit . "
HelioS : „Fetter ! " ^ Konkurs der Fnna Berndorfer "
Hvezda : „ Drei Stunden " ( Corinnc Grissith ) .
Julis : „ Regine . "
Kapital : „ Drei Stunden " ( Corinne Goffith ) .
Konvikt : „ Tie Weber . " Nach Gerhart . Hauptmann
Lido : „ Tic Weber . " Nach Gerhart Hauptmann
Lonvre : „ Die indische Prinzessin "

Luccrna : „ Zonnenatifgang . " -1 Woche .
Olympic : „ Jngendransch " ( Kamills Horn . B. Kästner . I
Orient : „ Welt und Halbwelt " ( Liane Ha- d) .
Passage : „ Die indische Prinzessin

"

Svetozor : „ Der Harem von Buchara . "

Tic gesperrt gedruckten Filme können c m p .
fohlen werden .

„ Die Weber " .

Der „Weber" - Filni , nach Gerhart Hauptmanns
unsterblichem Drama gearbeitet , wurde seinerzeit in
unserem Blatt « ausführlich gewürdigt . Da er gegen ,
wärtig in Prag läuft , sei an das Wesentlichste , was
zu der Verfilmung zu sagen ist . erinnert . Zclnik .
der sich gemeinhin nur mit Operetten abgibt und
nicht gerade zu de » seriösesten deutschen Filmregisscit -
reit gehört , hat hier doch ein ansehnliches Filmwert
geschassen , dem der revolutionäre Gehali des Stoffes
n. seiner Hauptmannschcn Gestaltung nicht verloren
ging . Allordings packt Zelnik in manchen Svenen
nicht so ; », wie es nötig wäre , oft verfällt er - n
sentimental süßliche Schwächen . Es gehörte schon das
Fcncr eines Eisenstein dazu , das Bildwerk mit dem
Geiste der Revolution und mit höchster Kunst zu
erfüllen , wie sie ans der Tragödie Hauptmanns glitt -
hast hervorbrechen Zelniks Verfilmung wird hos -
fenllich sö wenig die letzte filmische Fassung des
„ Webcr " - Dramas sein , wie manch andre Verfilmung
das letzte Wort der Bildkiinst zn großen Themen
der Weltliteratur sein kann .

Unsere gottverlassene Zensur dürfte übrigens
dem Film nicht übel zugesetzt haben . Wie verheerend
sie wirkt , zeigte sa die entsetzliche Schneiderarbeit ,
die sie am „ Polemkin " vollbrachte .

Mit allen gebotenen Einschränkungen , die man
dem Knnstwerk Zelniks gegenüber machen muß , das
sonst allzu ltycht an dem unerreichten Hauptmann ?
gemessen werden könnte , ist der Film doch eine erste
L e i st n n g der deutschen Lichripielktiitst zu nennen

1 und wär » tstelt S zu ein Pf ehlen .

„ Der Hauptreiser " ( Slavia - Verleih ) . Dieser Film
der Rex - Produktion ( Reg- ' c: Lttpn P ' ck) erinnert in

manchem an die Abenteuer einer Banknote . Hier
wie dort steht im Mittelpunkt der . Handlung als

bewegendes Moment ein Schein , der Glück und Un¬

glück über die Menschen bringt : das Sch cksalshafie

ist in dem „ Haupttreffer " äußerlich mehr betont ,
tritt aber in der Handlung selbst zurück , die Ge' chicke
werden doch durch die Charaktere entschieden 9! ur
wrd dann ein Happy - End recht willkürlich angefügt .
Sehr gut gesehen in der Charaltcrzeichnnng ist die
kleine Kabarett - Dame , die als einzige zu wirtschaften
versteht , obwohl sie anS deklassierten Kreisen kommt ,

während d- e braven Bürger ihr Geld zum Fettster
hinauswerfen . Die Regie ist überaus lanber Zn den

Hanpirollen gefallen die entzückende Viola Aar «
d e Ii, Marcel Z a l z e r und der allerdings stellen -
weise Übertreibende Jack T r c v o r Der Film ist
lehenSwerl .

„ Das Geheimnis der weißen Spinne " ( Zlavia -

Verleih ) / Ein Pboebns - T- ctckliv Film unter Karl
Boetcs Reg e Was er dem amerikanischen Detek -

liv - Film an Spannung nachgibt , das hat er ihm an
wltder . ohne Greuel arbeitender Regie voraus Man

ist mäßig gespannt , ahnt das Ende , aber matt braucht
das Grnkeln nicht zu lernen . Die Pandler gefällt
sehr als Sporteprl , daS itick » mit feinen Reizen geizt ,
bringt aber für das Dämonische ihrer Topvelrolle
zu viel blonde ? , weiches , fall haussrattliches Deutsch -
tum mit . Künstlerisch ist der Film belanglos , als
Unterhalt » » » ist er «' cht übel fr .

Turnen « nw Stiert .
Bundes - Wwterfporttaq Eichwald

11 . und 12 . ftc 6er 1 928 .

Alle WcttkämPfe müssen infolge der
Schne- : ' . ' ?! v ' <it ' kfc aiik v- - i rr. - " > m

Raunte Vorder - Zinn Wald — Mücken »
berg ausgeiragen werden .

Samstag , den 11 . ^ eber : 20Klm . » ,
12 Kl m. » und 7 - K l >». - Langläufe .
Start und Ziel : NaturfreundehauS
„ M orbachhütt c" , Mücken berg . Star «
12 Uhr .

Sonntag , den 12 . Feder : Mann »

schastSliinfe . Start 10 Uhr . Start
und Ziel : „ M o r b a ch h tt t t e" , Mücken »

berg . Ab 1 Uhr : Springen aus der
„ K a h l e n b e r g - S ch a n z e" , V o r d e r »Z i n n »
Wald .

Die Wettkämpfer haben sich auf der

„ Morbachhütte " beim Gen . R e i tz n e r zn melden
und erhalten gegen Erlag des Startgeldes von
3 . — Kronen per Person die Startnummer anS -

folgt .
Arbeitsmannschaft , Samariter . Streckenwär »

ter usw . haben sich ebenfalls zeiigerecht bei der
„ Morbachhiitte " einzufinden . Esiaelchirre und
Decken find mitzubringen . Die Wettkämpfer wer «
den auf der „ Morbachhütte " bequartiert .

Zwei Nachtmähler . . . Int „ Reichenberger
Sportblatt " , Nr . 6, vom 8. Feber 1928 , lesen wir
im amtlichen Nachrichtenteil des bürgerlichen
Deutsche » Fußball - Verbandes »Itter „ Verbands -
gerichl " n. a. folgendes :

Z. 29/27 . Dem Begehren des DFC Bndwois
ans Bezahlung des zweiten 9? a ch I -
mahl es anläßlich des Spieles dieses Vereines
gegen DSV . Saaz ant 29 Mai 1927 in Saaz wird
in , der Weise Folge gegeben , daß der DFC Bitd -
weis die Rechnung des Hoteliers zu bezahlen hat ,
daß ober der DSV Saaz dein DFC Budlveis den
Betrag von 191 X zn vergüten hat . Bei dem
Retourspiel unter den gleichen Bedingnn »
gen hat der DSV . Saaz Anspruch auf ganze Ver -
Pflegimg , beinhaltend zwei Nachtmähler
gleicher Güte .

So sieht der bürgerliche Amateursport ans ! Da
werden nicht nur „ Entschädigungen " für ein Spiel
verlangt , die sich beinahe mit denen der Profis »tes -
seit können , sondern es wird auch gleich festgelegt ,
wieviel gegessen werden kann . Bon einem Nachtmahl
sind die Herren „ Amateure " schon ans zwei Wer¬

gegongen und da doS dem andern zuviel war . hat
man das Berbandsgericht angerufen . ES hat nun
entschieden , weis « wie dw . Herren mal sind , haben sie
keinem wehgeion , beide haben 9iech > erhalten aus ihre
Art . Nächstens wird eS wohl passieren , daß so ein
Amakenrverein sich baS Essen für seine Spieler en «
Woche im voraus bezahlen läßt , um diese in „guter
Form " zu erhalten . DaS Urteil , das die weilen Her -
ren vom PcrbandSgericht gefällt haben , hat da-
mit gleichzeitig über ihr « eigene Bewegung den Stab

gebrochen , die techt mehr fähig ist , sich des ver -

kappten ProlelsionaUSmnS zn erwehren . Oder ist
man trotzdem Amateur , wenn außer „ den gleichen
Bedingungen " und „ aanzc Verpflegung " auch noch
Anspruch ans „ zwei Nachtmähler " bestehen ? Dw Ant -
wort darauf ist das Verbardsacricht schuldig geblie -
bcn und Iwrd eS auch bleiben !

Um den englischen Arbeiterpokal . Stratsord
9! II R. ( Eisenbahner ) , die vorjährigen Inhaber
des Pokals erlitten gegen All . Hallows F. C im

ersten Spiele der zweiten Spielseric eine v c r n ° ch •

tcndc Niederlage . Die Eisenbahner führten an -

längs und erreichten in der 20 Minute an Tor .

Tann trat kür sie eine Katastrophe ein . All Hallow

schoß 14 Tore .

Splelresultalc an ? Riga . K o r b b a l l l u r -

nier : „ SchturmS " gegen „ Jks " 87 : 3 , „Zibe . ns "

gegen „ Zilie " 37 : 4. — Eishockey : Riga - Zentrum
gegen „ Freiheit " ?l 13 : 0 ( 8 : 2) .

Das 25. Jahr des Bestehens des tschechischen
Arbeiter - Turnvcrbandes ( DTZ0 . ) w- rd in erster

Rcilw durch den IX B n n de S I a g begangen wer -

den . der für den 28. , 29 und 30 September
1028 angelehl ist . Bei dieser Elclcgcvheit wird eine

Jnbtläums - Akademie stattfinden Außer¬
dem erwägt man de Heransgabe eines G e d e n l -

bttcheS , in welchem kurz die Entwicklung der

A rbe i ter - T» rn beweg n na festgehalten werden soll .

Einen bedeutsamen Beitrag zu den Feierlichkeiten
wird auch das Gedenkbuck der kl Arbeiter - Olympade
- n Prag bilden , dessen erstes Heft Ende Feber er -

lchv ' Nt: die ganze Publikation wird im Mai im

Buchhandel zu haben ( ein .

Ter finnische Arbeiter - Sportverband lTNL . )
wwd rnr Unterst ü tz u tt g keiner Tätigkeit in die -

' ein Jahre eine Lotterie vewi ' l ' alten die 800 000

Loic z» 2 sinnische Mark ( 1. 00 XL) enthält — Eine

Bild n na ? Woche des TUL findet vom 23. bis

31. März statt

Herausgeber : Dr Ludwig I » ch
Berantworitiche , Aedabteur Dr Ikmil Strauß .

' >ng> De -i -Ii ' - .Zk in ' Prag.
Zur den Druck oeran ' morlllch - Otto S o 11 tt. Prag ,
r » fttuunalmatttnltantotui wurde nun der Soll . a. lrt «e >aud' i »
i - r- flton ni-i Orloti flr 127 4511/11/27 sm 14 flla » 1937 drw' Met.

«SätiSLSk XIII. inlernaltonaie

PRAGER FRÜRIARRSMESSE
vom 18. bis ZI. Min 1928.

Leglllmatloosliarten au Ki 25 — bei 33 % Fahrpreis -
ermaOisunz im MeOamte ( Prag VII Veletrtnl tt . 20»)
und bei alten Auslandsvertretungen der ist . Republik

erhältlich .
Die crODten In- u. ausländischen Ulrnten als Aussteller
Zahlreiche Auslandsgruppen wie, U. S. A. , Qraslticn

Lettland , finnland etc.

XVII. loteroallonale Präger flerbsimessR
von 21 . — io . ^ Bfemier 1020 .

5291

firi oill lütten und sUBdlldiea Ariaeiea aei

Rheumatismus
Hille solorlffl ^ SHjHP
Uaiwterlie . meist tweckloie T- - und Kluretbekurer
sl «d daher eleht mehr ehtli . TIrllch einlebende Denk
schreiben beseniea die kaum (isubllch nber - asshe ' d-
Wirken *, fraudem »lies endere nicht nehmten bette
Peel » gm 7. 50 oder Kfi 60. —. Versend *e *ea Nach

nahm » ->de' Voreinsendung Pronnelft

MARNO IE I10ULT G. M. B. H.
HAMBURO (A, 8571 Alllordame - 9. 15»


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

